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u: > Der Weltkrieg. 
ebenes Kae, Amillither deutſcher Heeresbericht. 


gen Re 
Berlin den 18. April (W. T. B.) 


Die bisher vorliegenden Zeichnungsergebniſſe 
aus Baden, Elſaß und Württemberg übertreffen 
die Erwartungen; fie find durchweg ein Viertel 
bis ein Drittel größer als bei der letzten Anleihe. 


ben? Rriegsanleihen vom deutschen Volke aufge⸗ 
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9 gewetteifert, den Erfolg zu einen vollgilti⸗ Auf dem Kampffeld von Arras hat in einzelnen Abſchnitten f Berlin, 17. April, abends. 


Nach dem verluſtreichen Scheitern ihres Durch⸗ 
bruchsſtoßes haben die Franzoſen an den 
Aisne den großen Angriff nicht er⸗ 
neuert. ; 

In der Champagne wird den Tag über beider⸗ 
ſeits von Auberive erbittert gekämpft. ; 

An den übrigen Fronten nichts Weſentliches. 


kene der halten. Unfer ganges Lol begriff dab die Artillerietätigkeit wieder lebhaft eingeſetzt. Im Vorfeld unſerer 
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Eine Tat des ganzen Volkes muß auch Mißerfolg des Vortages unter Wirkung der erlittenen Verluſte denen bse ec ere e e ak 
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wenne ſtellen, und daß unſere Kriegsausgaben wurde in unſeren Riegelſtellungen aufgefangen. Im Gegenangriff lungen an ſeche Stellen die zweite feindiihe Linie 


m größt, 1 8 fei Nile e. = er P 27 277 und brachten dem Gegner ernſtliche Verluſte bei; 
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wenheit und den Vorsprung der deutschen Geld. von Maſchinengewehren abgenommen. Bei den Kämpfen am 16.) der Sinie Bariis Sun wien meh 
dir h . 7. Zwiſchen Soſſſons und Ne ich mehr 
dien dale die in einen finangieften Erfööpfungs: April find von den vielfach vom Gegner verwendeten Panzerkraft⸗ nige agen d heute, Vormittag die 
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Stellung genommen. Südlich von Juvincourt und 
ichn eiſe, ſondern bedeutet eine wachſende Ver⸗ 


weiter ſüdlich haben wir unſere Linie bis zum 
Weſtrande von Bermöricourt und bis zum Aisne⸗ 
ben dung und damit Abhängigteit Englands von Bugeſen holten Stoßtrupps 10 Gefangene aus den franzöſiſchen 
und Dollarlande. Damit erfährt der Reichtum Gräben. a f f 


Heftige, mehrmals wiederholte Gegenangriffe im 
Norden von Ville⸗aux⸗Bois ſind unter unſerem 
Feuer mit bedeutenden Verluſten für den Feind 
zuſammengebrochen. Die Zahl der von uns ge⸗ 
machten und bis jetzt gezählten Gefangenen über⸗ 


Kanal von Loivre bis Courcy vorgeſchoben. 
die Macht Englands eine weitere Schwächung, 
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tten werden können. 


ut können wir immer wieder auf geldwirt⸗ Weſtlich von Monaſtir warf kraftvoller Angriff unſerer Truppen gang genommen. 
ehen Gebiete fiegen, weil Deutschlands die Franzoſen aus den Stellungen auf der Crvena Stena, die in Engliſcher Bericht. 
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legendtiſce, wirtſchaftliche und finanzielle ber-  eihsbanfbegirt Königsberg (Br) 130 Mitio-| Neichsbanſſtelle Hamburg 395% Millionen (36). 
det erkennt. RP Reichsbankſtelle Bremen 143 Millionen. 


Loos 1915 Widerſtand zu leiſten, und die 1916 in 
der Nähe des Hochwaldes kämpfte, wurde wieder 
* le Bezirk der Reichsbanlſtelle Chemnitz 67 Millio⸗ Reichsbankſtelle München 383 300 000 Millionen 
f 1 i nen (62). 17 995 (230 000 000.) 


Artillerietätigkeit im Laufe des Tages ihren Fort⸗ 


zur Verſtärkung der deutſchen Dipiſionen heran⸗ 
geführt und hatte den Befehl, Monchy⸗le⸗Preur 
um jeden Preis wiederzunehmen. Ihre Verlv“n 


— — 


erfte Linie eingedrungen, was 
Wunder nehmen 


bei dieſem fruchtloſen Angriff waren außergewöhn⸗ 
lich ſchwer, ebenſo wie die aller bayeriſcher Truppen 
während der ganzen jüngſten Unternehmungen. 
Aber ein Drittel der ſeit dem 9. April gemachten 
Gefangenen waren Bayern. 

Engliſcher Bericht vom 16. April abends: Die 
Zahl der ſeit dem Morgen des 9. April gemachten 
Gefangenen überſteigt 14000. Unter dem erbeu⸗ 
teten Material befinden ſich 194 Geſchütze. Heute 
nachmittags ſtarker Regen. 


über die Schlacht an der Aisne 
berichtet W. T.⸗B.: 

Während die Kämpfe im Abſchnitt von Arras 
und die Vorfeldkämpfe im geräumten Gebiet 
zwiſchen Arras und Soiſſons abflauten, iſt die 
Schlacht an der Aisne in breiter Front in unge⸗ 
heurer Heftigkeit entbrannt. Nach chntägigem, 
nahezu ununterbrochenem Tag und Nacht Toben: 
dem Zermalmungsfeuer warfen die e 
Truppenmaſſen zum Angriff vor. Selbſt der ſtärkſte 
artilleriſtiſche Aufwand, tagelanges Vernichtungs⸗ 
feuer und ſuyſtematiſche Vergaſung aller Zugangs⸗ 
wege ermöglichte es den Franzoſen indeſſen nicht, 
den geplanten Frontdurchbruch zu erreichen. Auch 
ein örtlicher Anfangserfolg, wie die Engländer ihn 
durch das raſende Feuer ihrer mehrfach geſtaffelten 
Geſchützlinien erreichen konnten, blieb den Fran⸗ 


zoſen an der Aisne verſagt. Wo die deutſchen vor⸗ 


derſten Gräben zertrümmert und unhaltbar gewor⸗ 
den waren, wurden die anſtürmenden Maſſen der 
Franzoſen in dahinterliegenden Stellungen erwar⸗ 
tet und durch ſicher liegendes Feuer in dichten 
Reihen zuſammengeſchoſſen. Unſere beiſpiellos 
tapfer kämpfenden Truppen warfen die Sturm⸗ 
wellen der Franzoſen an vielen Stellen in erbitter⸗ 
tem Nahkampfe mit Bajonett. Kolben und Hand⸗ 
granaten zurück. Vor einzelnen Abſchnitten iſt das 
Gefechtsfeld buchſtäblich mit gefallenen Franzoſen 
überſät. Trotz aller Blutopfer kamen die Fran⸗ 
zoſne über kleine örtliche Vorteile an einigen 
Stellen, wo ſie die Verteidiger zurückzudrängen ver⸗ 
mochten nicht hinaus. Anfangserfolge in der Ge⸗ 
gend von Soupir. Beaulne öſtlich von Vailly und 
bei Loivre nördlich von Reims wurden durch Gegen⸗ 


ſtöße größtenteils wieder ausgeglichen. Der Feind T 


erlitt hierbei ſchwere Verluſte an Toten und Gefan⸗ 
genen. Bei Nebenangriffen in der Gegend von 
affaur nordöstlich von Soiſſons wurden ihm im 
Gegenſtoß 300 Gefangene abgenommen. Die 
Schlacht iſt auch öſtlich von Reims in der Cham⸗ 
pagne entbrannt. : 


Die Luftkümpfe an der Weſtfront. 


Durch tiefhängende Wolken und Regen war, wie 
W. T. B berichtet. am 16. April die Tätigkeit der 
beiderſeitigen Luftſtreitkräfte ſtark behindert. Trotz⸗ 
dem gelang es uns. im Luftkampf 15, durch Abwehr⸗ 
feuer von der Erde aus 3 feindliche Flugzeuge zum 
Abſturz zu bringen. Rittmeiſter Frhr. von Richt⸗ 
hofen erledigte ſeinen 45. Gegner, Leutnant Wolff 
blieb zum 16., Vizefeldwebel Feſtner zum 12. mal 
Sieger im Luftkampfe, Leutnant Frhr. von Richt⸗ 
Ela das 8. mal. Beſonders rege war die Tätige 
eit unſerer Erkundungs⸗ und Infanterie⸗Flieger. 
Während es den erſteren an einer Stelle gelang, 
wertvolle Feſtſtellungen über den Verkehr hinter 
den feindlichen Stellungen zurückbringen, konnten 
fie an der franzöſiſchen Angriffsfront rechtzeitig 
melden, daß der Gegner Reſerven zur Entſcheidung 
vorführte und Tanks zur Unterſtützung des Infan⸗ 
terie⸗Angriffs bereitſtellte. Die Infanterieflieger, 
deren Aufgabe es iſt, dauernd die Verbindung mit 
der eigenen Infanterie zu halten und ſämtlſche Be: 
wegungen der feindlichen feſtzulegen, unterſtützten 
mit Erfolg die ſchwer kämpfende Infanterie, die 
geſtern einen Ehrentag hatte. Die tief fliegenden 
Infanterfe⸗Flugzeuge erkundeten rechtzeitig, wie 
die feindliche Infanterie die Sturmſtellungen auf⸗ 
füllte; im oft wiederholten Angriff auf die dicht 
beſetzten Gräben brachten ſie durch ihr Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer der feindlichen Infanterie ſchon vor 
dem Antreten zum Sturm Verluſte bei. Auch die 
moraliſche Wirkung ſolcher Flugzeug⸗Angriffe auf 
den Gegner darf nicht unterſchätzt werden; die 
feindliche Infanterie ſieht ſich ſtändig überwacht 
und ſogar in ihren tiefen Gräben durch Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer aus nächſter Nähe bedroht. Im hin⸗ 
und herwogenden Infanteriekampfe endlich, wenn 
durch das Dauerfeuer der feindlichen Artillerie alle 
anderen Verbindungen nach rückwärts unterbunden 
find, iſt es der Infanterieflieger, der die eigene 
Führung über die Verhältniſſe in vorderſter Linie 
auf dem Laufenden zu halten vermag. Auch dieſe 
rt haben unſere Flieger geſtern glänzend 


Die Ziele des franzöſiſchen Maſſen⸗Angriffes 
3 und was davon erreicht wurde. 5 


Während die deutſchen Stellungen an der Aisne 
und in der Champagne vom 6. April an unter 
ſchwerſtem Trommelfeuer ſagen, drangen an den 
verſchiedenſten Stellen deutſche Stoßtrupps in die 
franzöſiſchen Gräben vor und brachten Gefangene 
ein. Bei einer dieſer gelungenen Unternehmungen 
fiel auch ein franzöſiſcher Befehl in unſere Häade, 
der in klarſter Weiſe uns die Ziele zeigt, die die 
franzöſiſche oberſte Heeresleitung mit dem am 16. 
endlich erfolgten Angriff in der Gegend Be 
von Reims erreichen wollte. Unſere Linie läuf 


dort, bei Berry⸗au⸗Bac die Aisne überſchreitend, 


im allgemeinen längs des Aisne—Marne⸗Kanals 
bis in die Gegend ſüdlich von Courcy, und zwar 
zunächſt nördlich, dann ſüdlich des Kangls. Der 
gefundene Befehl ſagt, daß das franzöſiſche 32. 
Korps, auf beiden Seiten der Aisne vorgehend, 
am erſten Tage nach Durchbruch der deutſchen Linie 
vorſtoßen ſolle bis in die Linie Aumsnancourt.— 
Brienne — Evergnicourt — Proviſeux — Prouvais. 
Südlich des 32. Korps hatte die 37. Diviſion den 
Auftrag, zunächſt — ebenfalls nach Durchbruch der 
„Deutſchen Stellungen — bis an die Suippe zwiſchen 
Drainville und Merlet vorzudringen, dann nal 
Oſten einzuſchwenken und ſüdlich Aumsnancourt 
Anſchluß an den rechten Flügel des 32. Korps zu 
ewinnen. Im Anſchluß an die 37. Divifion ſollte 
e 14. Diviſton das Fort Brimont und die öſtlich 
anſchließenden Stellungen nehmen. In dem in 
unjere Hände gefallenen Befehl folgen dann noch 
Einzelanordnungen für die Truppen der betreffen⸗ 
den Dipiſtonen. Die Abſicht der Franzoſen war 
alſo, auf dieſen Teil des weiten Gefechtsfeldes der 
Aisne— Champagne eine großzügige, nach Oſten ges 
richtete Umfaſſungsbewegung gegen den Teil der 
deutſchen Stellung bei Brimont auszuführen. Aus⸗ 
ſagen von Gefangenen, die weiter nördlich gema ht 
wurden, beweijen, daß auch dort ähnlich weite An⸗ 
iffsziele gegeben werden. Wie ſieht es nun in 
Wilklichkeit heute am Tage nach Beginn des fran⸗ 
zöſiſchen Angriffs aus? Wohl iſt unſere erſte 
deutſche Linie durch das während zehn Tage anhal⸗ 
tende ununterbrochene franzöſiſche Feuer aller Ka⸗ 
Über nur noch eine Trichterſtellung, wohl find an 
einzelnen Stellen die Franzoſen in dieſe frühere 
i aber umſo weniger 


n kann, als die deutſchen Trunpen⸗ 


16. April lautet: 


teidigern Verluſte zu und erbeutete 


führer dort in richtiger Erkenntnis der Lage und 
um das wertvolle Menſchenmaterial nach Möglich⸗ 
keit zu ſchonen, die frühere erſte Linie, wenn über⸗ 
haupt, ſo nur ganz dünn beſetzt hatten. An vielen 
Stellen iſt es im Laufe des Nachmittags des 16. 
bereits gelungen, den eingedrungenen Gegner durch 
glänzende Gegenangriffe wieder hinauszuwerfen. 

bgeſehen von für die Geſamtlage bedeutungsloſen 
Einbuchtungen der früheren eriten und zweiten 
Linie, befindet ſich die deutſche Stellung in der an⸗ 
gegebenen Gegend feſt in unſerer Hand. Von den 
weitgeſtegten Zielen, die die franzöſiſche oberſte 
Heeresleitung ihren Korps und Diviſionen für den 
erſten Angriffstag des Kampfes an der Aisne ge⸗ 
ſteckt Hatte, und die fie über 10 Kiiometer hinter 


die vorderſte deutſche Stellung wieſen, iſt nichts er⸗ 


reicht. Die angreifenden Truppen haben ihren 
ne mit den ſchwerſten Opfern bezahlen 
müſſen, 
ſchauenden Maßnahmen deutſcher Truppenführung 
die deutſchen Verluſte weſentlich eingeſchränkt haben. 


Als Haupturſache der Unterbrechung der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Bewegungen N 


& in der Nichtung auf St Quentin wird die nördlich 


Ribecourt vollzogene Kanalzerſtörung bezeichnet. 
Nach einer „Matin“⸗Meldung habe auch der Nord⸗ 
kanal ſchwer gelitten. 


Die Zerſtörung von St. Quentin. 


Seit dem 7. Apirl vormittags wird St. Quentin 
in zunehmender Stärke von feindlicher Artillerie 
aller Kalüber beſchoſſen. Zunächſt erhielten Feuer 
Rocourt (Vorort von St. Quentin), das nordweſt⸗ 
lich davon gelegene Waisenhaus. die Inſel⸗ 
Vorſtadt, die Gegend an der Biete⸗Ferme und um 
die hiſtoriſche Windmühle. Seit dem 8. nachmittags 
verteilt ſich das Feuer willkürlich auch auf die 
übrigen Teile der Stadt. Mehrere öffentliche Ge⸗ 
bäude und zahlreiche Privat⸗ und Geſchäftshäuſer 
murden durch die Beſchießung ſtark mitgenommen. 
Am 8. erhielt der Juſtizpalaſt über 12 Treffer, 
wurde das Denkmal auf dem „Platz vom 8. Okto⸗ 
ber“ zerſtört. Am 9. trafen 2 Schuß das Muſeum 
Lscuyer. Auch die Kathedrale wurde durch fünf 
reffer ſchwer beſchädigt, ebenſo das Latour: 
Denkmal. Starkes Feuer liegt dauernd auf dem 
Markt, ſodaß die Zerſtörung des Theaters und des 
ehrwürdigen Rathauſes nur eine Frage der Zeit iſt 


Ein engliſches Munitionslager unter dem 
Roten Kreuz. 


n den deutſchen Beobach⸗ 
tern auf der Plus Dofe⸗Ferme ſüdöſtlich von 
Wulverahem die Genfer Rote Kreuz⸗Flogge feſtge⸗ 
ſtellt. Der auffällig ſtarke Verkehr von Wagen und 
Förderbahnen zur Front erregte Mißtrauen. Die 
Straße wurde unter Feuer genommen. Dabei ging 
ein Schuß in die Ferme mit der Noten Kreuz⸗Fahne 
hinein. Die Wirkung war für alle, die Englands 
Kriegführung kennen, nicht überraſchend: das 
Lazarett explodierte Ein rieſiges Munitionslager 
flog in die Luft. Die gewaltige Rauchſäute war 
bis meit hinter die deutſchen Linien bei Gardien 
und Warneton zu ſehen. ‘ ; 


Engliſche Verluſtliſte. 
Die Verluſtliſten in den „Times“ vom 11. April 


enthalten die Namen von 104 Offizieren und 
1370 Mann. ” ; ane 


Seit 14 Tagen wurde 


Gemeinsamer Fluadienſt der Alliierten. 

„Petit Pariſien“ meldet. es ſei ein gemeinſamer 
Fluadienſt der Alliterten gebildet worden der unter 
Aufſicht des Anterſtaatsſekretärs des Flugweſens 
ſtehe und vom Abgeordneten Flandin, deſſen Sach⸗ 
verſtändigkeit hoch eingeſchötzt werde, geleitet wer⸗ 
den ſolle. Alle alliierten Regierungen hätten der 
Organiſation zugeſtimmt. 


Ausbildung der Jahresklaſſe 1918 in Frankreich. 


Pariſer Blättern zufolge iſt die Jahresklaſſe 
1918 am Sonnabend und Sonntag eingerückt und 
in die Ausbildungslager abgeſchoben worden. 


Der italienifhe Krieg. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
8 u An der Trientiner Front be⸗ 
ſchränkten geſtern anhaltende Schneeſtürme unſere 
Tätigkeit auf Unternehmungen von Infanterie: 
abteilungen, die an mehreren Stellen feindliche 
Patrouillen vertrieben. Im oberen But⸗Tale brach 
heute Morgen in aller Frühe eine unſerer Abtei⸗ 
lungen durch einen Schneeſtollen in die feindlichen 
Gräben nördlich des Freikofel ein, fügte den Ver⸗ 
1 Waffen und 
Schießbedarf. Im Abſchnitt von Tolmein wurde in 
der Nacht zum 15. April ein feindlicher Einbruch in 
der Nachbarſchaft von Eigini durch die Unſrigen 
raſch zurückgeſchlagen. Sſtlich von Görz und im 
Frigidotale richtete geſtern unſere Artillerie wirk⸗ 
ſames Konzentrationsfeuer auf die Zufahrtsſtraßen 
des Feindes. 5 


. 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 17. April gemeldet: 
Auf allen drei Kriegsſchauplätzen die übliche 
Gefechstätigkeit. Sonſt keine Ereigniſſe von Belang. 

Bulgariſcher Seeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
28. April heißt es von der rum änſſchen Front: Bei 
Tulcea wenig Artillerie⸗ und Maſchinengewehr⸗ 
Tan, Sſtlich von Iſaccea vereinzelte Kanonen: 

üſſe. ; 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 


16. April lautet: 8 1 
Weſtfront: Unſere Aufklärer ſprengten die 


Brücke bei dem Dorfe Liaſovo (20 Werſt nordweſt⸗ 


lich von Brody) in die Luft. In Galizien bemerk⸗ 
ten wir in verſchiedenen Abſchnitten der Front der 
Armeen die Verſuche kleiner feindlicher Trupps, ſich 
mit Fahnen in der Hand unſeren Stellungen zu 
nähern. Von unſerer Artillerie beſchoſſen, per⸗ 
ſchwanden dieſe Trupps ſchnell in ihren Schützen⸗ 
gräben. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer von 
Erkundungsabteilungen und Aufklärern, ſowie 
Tätigkeit in der Luft. ‘ 
‚Rumäniide Front: Nach Artillerievorbereitung 
griff der Feind unſere Stellungen in der Gegend 
der Stadt Botochu an. Er wurde aber durch unſer 
Gewehr: und Geſchützfeuer zurückgeſchlagen. Auf 
der übrigen Front Gewehrfeuer und Tätigkeit der 
Aufklärer, 5 


während die ſchon erwähnten voraus⸗ 


Flugweſen: Fliegerleutnant Paſubenko ſchoß ein 
deutſches Flugzeug ab, das in der Gegend von Foc⸗ 
ſany brennend in die feindlichen Linien abſtürzte 


Der ruſſiſche Höchſtkommandierende. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
General Alexejew, einſtweiliger Oberbefehlshaber 
aller ruſſiſchen Armeen, iſt am 16. April endgiltig 
zum Oberbefehlshaber ernannt worden. 


* ” 


Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
16. April von der 1 e Front: Auf der 
anzen en ziemlich ſchwache Kampftätigkeit die 
durch ſehr ſchwaches Artilleriefeuer charakteriſtert 
war. Nur im Cerna⸗Bogen und auf dem rechten 
Wardar⸗Ufer lebhaftes Artilleriefeuer mit Unter⸗ 
brechungen. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
16. April heißt es ferner von der Orient⸗Armee: 
Die Artillerie hat ſich beſonders lebhaft an einigen 
Stellen an der ſerbiſchen Front und weſtlich der 
Cerna gezeigt. Ein von dem Feinde auf einen un: 
ſerer Poſten im Cerna⸗Bogen verſuchter Handſtreich 
wurde zurückgeſchlagen. Lebhaftes Infanterſefeuer 
im italieniſchen Abſchnitt. Andauernde Schar⸗ 
mützel in der Zone weſtlich von Koritza. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Kriegs bericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
16. April lautet: . 

Irakfront: Auf dem rechten Tigrisufer nur 
Patrouillengefechte. Auf dem linken leichtes In⸗ 
fanterie⸗ und Artilleriefeuer. Nördlich der Diala 
Ruhe. Anſer Flugzeugführer Hauptmann Schutz 
ſchoß einen feindlichen Doppeldecker ab, der in der 
Nähe unſerer Stellungen abſtürzte. Die feindliche 
Beſatzung iſt tot. - 

Kaukaſusfront: Außer unbedeutenden Patrouil⸗ 
lengefechten im rechten Flügelabſchnitt herrſchte an 
der Front Ruhe. * 

Von den übrigen Kriegsſchauplätzen keine be⸗ 
ſonderen Ereigniſſe gemeldet. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
16. April heißt es von der Kaukaſusfront: Gewehr⸗ 
feuer und Tätigkeit der Aufklärer — Im Schwarzen 
Meer vernichtete eines unjerer Anterſeeboote in der 
Nähe des Bosporus ein türkiſches Motorboot, ſowie 
zwei beladene Goeletten. * 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 
Am 13. April drängten wir die Türken weiter zu⸗ 
rück, 80 wurden gefangen genommen. Am 15. 
wurde gemeldet, daß die Türken ſich wieder in den 
Hügeln von Dſchebel Hamrin befänden, von wo ſie 
am 9 ausgegangen waren. Das 13. türkiſche Korps 
hatte ſchvere Verluſte; am 11. April wurden 
315 Tote auf dem Schlachtfelde gezählt. 
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Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


6 

„Das däniſche Miniſterium des Außern teilt mit, 
daß der däniſche Schooner „Anion“ auf der Reiſe 
von England nach Aarhus mit Kohlenladung in 
der Nordſee versenkt wurde. b 

Nach einer Meldung des Kriſtianiger Blattes 
„Tidens Tegn“ aus Stavanger ſoll eine Flaſchen⸗ 
poſt des Inhalts angetrieben worden jein, daß das 
Schiff „Either“ aus Esbjerg am 12. April von einem 
Anterſeeboot verſenkt worden ſei. Die geſamte Be⸗ 
ſatzung befände ſich in den Booten, wahrſcheinlich 
aber würde ſie infolge herrſchenden Sturmes die 
Nackt nicht mehr überleben. 

Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ meldet 
aus Kriſtiania. Drei Gerettete von der norwe⸗ 
giſchen Bark, die in Bergen eintraf, berichten: 
Der Dampfer, der ſie nach der Verſenkung der Bark 
aufgenommen hatte, hobe auf der Weiterreiſe 
mehrere Rettungsboote des Dampfers „Spero“ von 
der Wilſon⸗Linie angetroffen, der von Narwick nach 
Bergen unterwegs geweſen jei. Engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe beſtätigten ſpäter deſſen Verſenkung durch ein 
deutſches Anterſeeboot. Er führte 180 Reiſende und 
40 Mann Beſatzung. Man glaubt, daß hundert 
Perſonen umgekommen ſeien. Re 


Der Fall des norwegiſchen Dampfers „Camilla“. 


In holländiſchen Blättern mird darüber Klage 
geführt, daß der norwegiſche Dampfer „Camilla“, 
der 1 05 die belgiſche Unterſtützungskommiſſion fuhr, 
durch deutſche Seeſtreitkräfte verſenkt worden ſei. 
und dann behauptet dies ſei zweifellos außerhalb 
des Sperrgebiets geſchehen. Wie wenig dieſe Be 
hauptung berechtigt it, geht daraus hervor, daß der 
Kapitän des Schiffes dem Kommandanten des 
deutſchen Unterſeebootes auf deſſen Frage, warum 
er durch das Sperrgebiet fahre, exklärt hat: „Ich 
glaubte. es würde gut gehen“. Es iſt bisher in 
allen Fällen feſteaſtellt worden, daß die Schiffe der 
belgiſchen Anterſtützungskommiſion, die in der 
letzten Zeit leider zahlreich zu Schaden gekommen 
find, hieran ſelbſt die Schuld tragen. Wenn fie 
außerhalb des Sperrgebietes bleiben und ſich dort 
den Maßnahmen des Priſenrechtes nicht wider⸗ 
ſetzen, können ſie ſtets in voller Sicherheit fahren. 


Interpellation im norwegiſchen Storting. 


Das Mitglied des Storting, Admiral Sparre, 
hat folgende Interpellation eingebracht: Was hat 
die Regierung unternommen, und was gedenkt ſie 
zu unternehmen anläßlich der zurzeit ſtattfindenden 
zahlreichen 
ſchiffe, bei denen Menſchenleben verloren gehen? 


Zur Verſenkung des ſwaniſchen Dampfers 
„San Fulgentio“. a 


Lyoner Blätter melden aus Madrid: Eine amt- 
liche Note erklärt, daß die Regierung an die Ver⸗ 


öffentlichung irgend eines neuen Kommentars zur] 


Verſenkung des Dampfers San Fulgentio“ nicht 
geſtatten werde, damit die Wirkſamkeit der Forde⸗ 
zungen Spaniens gegenüber der deutſchen Regie⸗ 
rung nicht beeinflußt werde. 5 


Die Kritik an der engliſchen Kriegsberichterſtattung. 


In der Wochenſchrift „Newnork Statesman“ 
mird dem Erſten Lord der Admiraliikt Sir Edward 


die Verſammelten bereits gegen Mittag zer 


Verſenkungen normegiſcher Handels⸗ 5 


Carſon vorgeworfen, daß er dem engliſchen Volk, 
über die Verluſte, welche die Unterſeeboote 
liſchen Flotte zufügten, nicht die Wahrheit gien 
habe. Die Veröffentlichungen der Admiralität 1 

yſtifikationen. Eine noch viel ärgere 11 be⸗ 
tion aber ſei der engliſche Bericht über die 
rühmte Schlacht bei Gaza. - 

Ernährunasfragen. 5 

Vertreter der Berliner Gewerkſchaften en 
am Montag Nachmittag, wie die „Voſſ. 318. 
richtet, mit Oberbürgermeiſter Wermuth eine 7 
gere Beſprechung, an der auch der pre 22 
Staatskommiſſar Michaelis teilnahm. In 18 
Verhandlung wurden die Zuſagen, die die Regie 
hinsichtlich der Verpflegung in den 5 be⸗ 
Wochen abzugeben in der Lage iſt, und die he > 
reits in der Sitzung am vorigen Freitag im 
liner Rathauſe gemacht hat, im einzelnen (os 
einmal durchgeſprochen und näher umſchrieb 
daß nunmehr die Vorbedingungen für die Au 
rung der Arbeiterſchaft über den Gang der K 10 
ernährung in der nächſten Zeit beſtimmt feſtgen 
find. über die Ergebniſſe dieſer Beratung wn 
dann in einer Verſammlung im Gebäude des 7. 
tallarbeiter⸗Verbandes Bericht erſtattet. Verſchie 
denen Wünſchen der Arbeiter wird Rechnung 10 
tragen werden können. Eine weitere . ſch 
der Brotration wird nicht ſtattfinden, auch läßt t 
im Hinblick auf die großen Viehbeſtände die det 
gabe von einem Pfund Fleiſch auf den se 
Bevölkerung durchſetzen. Auch bezüglich der 
müſekonſerven konnten ähnliche Erklärungen u ind 
geben werden. Die Butter: und Fettration 
nicht erhöht werden können. 


FF ͤ ͤ——. ö 


des Klempnermeiſters K. Hierjelbit, 
Niedel und Landſturmmann. Maurer Teck DAR g. 
ch r = om 


Scholtz und Stadtrat Dr. Grünspan 


) or 
Unterredung, die etwa 2% Stunden in ul t. 


nahm, hat, ſoviel die „Danz. Allg. Ztg. so 0 
einen befriedigenden Verlauf genommen, 1 10 
Nachmittags fanden in Ohra in der Oſtbahn und en 


Werft⸗Speiſehauſe Verſammlungen ſtatt, in b 


die Vertreter über den Verlauf der Unter h 
berichteten, worauf die Wiederaufnahme ber = 
beſchloſſen wurde; letztere iſt heute erfo geftrigen 
Tag, mint ernſterer Art iſt es am 9 er 
Tage nicht gekommen. 3 

E Fordon, 16. April. (Zwei Häuser Br m 
gebrannt.) Geitern Morgen gegen 2% . 
ſtand in dem in der Bäckerſtraße gelegenen chenden 
hauſe der Witwe Zielinski in einer leerſteh erf 
Giebelwohnung Feuer, das von den Na reitz il 
demerkt wurde, als das ganze Dach heren hau⸗ 
Flammen ſtand. Auch das anſtoßende 22 2 
der Witwe Jenny Benditt wurde vom Arat 
griffen. Beide Häuſer brannten trotz ta nandi8 
Hilfe der weninen vorhandenen Männer DA mie 
nieder, Während die Witwe Benditt ihr Fr drei 
Mobiliar retten konnte, wurde dasjenige eiſe ver 
Einwohner des Sielinstiihen Hauses teilme en ge⸗ 
nichtet. Die niedergebrannten Zäuſer wa orig 
ring, das verbrannte Mobiliar. Arbeitern de des 

g. 9 


teilweiſe 5 1 Die Entſt 50 
Feuers iſt unbekannt. 50 
d Strelna, 17. April. (Zehn Perpogggen 4 


einem tollwutkranken Hunde gebiſſen) w 
Königsbrunn. Dieſelben haben ſich 15 7 
zur Schutzimpfung in das huygieniſche Jute ol 
deb ichen e f ad a di 0 
derlichen Schutzmaßregeln angeordnet. in 
Schneidemühl, 16. April. (Der Se 
der vierten Klaſſe der 9. Preußiſch⸗Sud 1 0 
Klaſſenlotterie im Betrage von 100.000 Mer 67.905 
die hieſige Kollekte Dreier auf die Numm Schneide 
gefa 105 Se Hälfte des Gewinnes iſt m 7 19 
mühl geblieben. 5 abet 
Landsberg a. W., 14. April. (Groß, Aber, 
ſchwemmungen im Kreiſe Sonnenburg.) Nel 
ſchwemmungen im Kreiſe Sonnenburg in 10 omnes, 
mark haben einen großen Umfang ange ehr ah 
In Sonnenburg iſt ein Stadtteil vom V f 
schnitten. Im Dorfe Priebow find meßrezzaſer 
bedroht. Viele Ländereien ſtehen unter 


Aus der Provinz Poſen, 15. April. ( 
Getreidefhtehungen) wurde der Nitterauft wi 
Koſſobudzli in Smuszewo, Kreis Wongtetii”” 
haftet. 


Lokalnachrichten. Be 
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zeichnungen jih zwiſchen 33 und 65 weile 15 . 


wegen. Innerhalb der Reichsbankhaup 
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rg 


en 
Bj e N 


i n 90% keiker 


da deten älteren Kriegsanleihen 12 Milliarden 
770 Millionen Mark. Kleine Teilzeichnungen ſtehen 
nuch aus. Überdies find die Zeichnungen der Feld 


abläuft, in der Summe nur zunteil enthalten. Schon 
daß durch die Geſamt⸗ 


Summe von 60 Milliarden überſchritten wird. Was 
niemand für möglich gehalten hätte, iſt einge⸗ 
troffen: Das Ergebnis der bisher erfolgreichten 


2 den Haren Beweis dafür, wie ungebrochen Deutſch⸗ 
fand auch auf wiriſchaftlichem Gebiete nach fait drei 
1 dasteht. Sie legt zugleich ein glän⸗ 

zendes Zeugnis ab für die unerſczütterliche Eni⸗ 


liges Dekret zur Einführung des Sftündigen Ar⸗ 
beitstages zu erlaſſen, das jedoch für die Dauer 
des Krieges die Möglichkeit von Überſtunden bei 
Arbeiten für die nationale Verteidigung vorſehen 


doll. 


Petersburg, 16. April. Meldung der Ber 
tersbueger Telegraphenagentur. Der National⸗ 


"de fongreß der Näte der Arbeiter⸗ und Soldatenabge⸗ 


ardneten nahm in ſeiner Schlußfitzung eine Ent⸗ 


Brotratio ſchliehung zur Agrorfrage an, in der er zur endgil⸗ 


tigen Exledigung dieſer Frage die uneingeſchränkte 
Einziehung aller Ländereien, die der Krone, Kits 


trennten ſich unter dem Geſang der Marſeillaiſe. 
Petersburg, 16. April. Meldung der Pe⸗ 
tersburger Telegraphenagentur. In einem von 
dem Kongreß der Räte der Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
tenabgeordneten angenommenen Bericht, werden 
als Grundlagen für die konſtitnierende Verſamm⸗ 


lung u. a. folgende bezeichnet: 


Die Berfammlung 


ſoll in möglichſt kurzer Zeit nach Petersburg nach 
dem Grundſatz des allgemeinen Stimmrechts eins 
berufen werden. Die Armee wird an der Waßl 
teilnehmen, aber die aktive Armee wird getrennt 
abstimmen. Die Frauen genießen dieſelben Wahl⸗ 


rechte wie die Männer. 


Das ſtimmberechtigte 


Alter iſt auf 20 Jahre feſtgeſetzt. Die konſtituie⸗ 
rende Verſammlung wird die polniſche Regierungs⸗ 
form Nußlands und ihre Grundſätze feſtſetzen und 


mel arl Zoeller Gren, roms außerdem größere und deinen Suche ands ı ö 
ber SE Mit dem Ge n 25 1 Klaſſe IF: Neegen 55 Schafe 5 eſtellt. Das für bie ſchloſſenheft des deutſchen Volkes, den Krieg ſiegreich in erſter Linie die Agrarfrage prüfen. 
8 er an Gefreiter Paul Rehberg Dauer der Schau erforderli Kleintierfutter iſt zuende zu führen, und für ſeine ſichere Zuverſicht Die englischen und franzöſiſcen Ar 
59 Elbing: Landſturmmann Albert bereitgeſtellt. Die Erledigung der weiteren Vor⸗ auf einen vollen Erfolg. e } anz beitsvertretet 
Ben nn 21) aus Gallenzin; Land⸗ arbeiten wurde einem mehrgliedrigen Ausſchuß auf dem Kongreß der Arbeiter⸗ und Soldaten; 
Kun 1 55 Sonn, Ha * ren Inf. 61) aus en — Der 1 der e Reuer Sproß im Haufe Cumberland Abgeordneten 
8 ufmann Ne 3 a 
Fin Föger 15 Na hach 25 a Ill. . 955 Fe e aut. Nachdem der Vetrag von Shloh Slantenburg, 18. April. Jire Petersburg, 17. April. Meng Der 
aged Aateroifte ter G. Brad de aus Ablig 30 a fr W ziszmede verwendet königliche Hoheit die Herzogin von Braunſchweig Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Pleſchanem 
Se Kreis Graudenz. e a der erein ein Vermögen ſiſt Heute Nacht 1% Uhr von einer gefunden Prin⸗ und die Abgeordneten der franzöſiſchen und eng⸗ 


Amen und Hirltärsferder für en? 
Kri 


tels geſangenen, die für andert schaftliche Ar⸗ 
dan in inbetracht ommen, ‚And verteilt. Geſuche an 


6 


8 en verſtorbenen Sto. Rube: 


. no 
5 ergriff vor Eintritt in die 

fell Vorſteher . 
ort zu einem Na 


ruckereib her 


ſſen mir; 


und Lebkuchenfabriken vorhandenen 
ie Fabrikate.) Die Neichsgetreideſtelle hat die 
bei den Keks⸗ und Lebkuchenfabrilen noch vorhan⸗ 


Fett und Zucker beſchlagnahmt, um die vorhandenen 


zeitig iſt die Lieferung von Mehl an dieſe Induſtrie 


D 
die Fonigt. Eiſen 
ſchau 


See Lare wurbe bie geſchtoſſen 
— (Beſchlagnahme der dei Bar Kels⸗ 


denen Beſtände an fertigen Waren, ſomie don Mehl, 


oder noch herzuſtellenden Fabrikate den Kommunol⸗ 
verbänden zur Verteilung zu überweiſen. Gleich 


feitens der Reichsgetreideſtelle bis auf weiteres 
eingeſtellt worden, um die dadurch freiwerdenden 
Mengen für die Brotverſorgung zu verwenden. Die 
Thorner Fabriken ſind daher gezwungen, von heute 
ab auch in ihren 1 Läden den Verkauf ihrer 


anderlich anzuſehen ift. 


hat, die als Träger und ſonſtige Hilfskräfte auf dem 
Ballau nermendet werden follen. 


zeſſin glücklich entbunden worden. 


Rücktritt des Miniſters für Galizien? 

Wien, 18. April. Den Blättern zufolge hat 
auch der Miniſter für Galizien Dr. Babrzynski 
feinen Rücktritt angeboten, weil die Negelung ber 
ee der Sonderſtellung Galiziens nicht in der 
vom Polenkluß beſchloſſenen Form erzielt ik. In 
2 Blättern wird darauf Bingewieſen, daß 
der Polenkinb noch keinen endgiltigen Beschluß ge⸗ 
feht hat und es deshalb nicht unwahrſcheinlich iſt, 
daß der Nütktritt Bobrzyusfis noch nicht als una» 


Kuli für den Balkan. 
Amſtecbem, 17. April. „Allgemeen Handels 
blade“ zufolge meldet „Java Daily Mail“ vom 
10. Februar, daß die britiſche Regierung mit der 
chineſiſchen Regierung ein Abkommen zur Übers 
laſſung wen 200008 chineſiſchen Kulis geſchloſſen 


Landungszwang nieder ländiſcher Dampfer 
in England. 
Hang, 18. April. Nach einer helbemtlichen 
e Verlautbarung 


liſchen Arbeiterverbände trafen auf dem Kongreß 


der Arbeiter⸗ 


und Soldaten⸗Abgeordneten ganz 


Rußlands ein und wurden mit unbeſchreiblicher Bes 
geiſterung empfangen, der auch Prüfident Ticheidſe 
tm jeiner Begrüßungsanſprache Ausdruck gab. Nach⸗ 
dem ein franzöſiſcher und ein engliſcher Delegierter 
geſprochen hatten, beſtieg Pleſchanom nach andau⸗ 
ernden Ovationen die Tribüne und hielt eine An⸗ 
ſprache, in der er u. a. eine ÜUberſicht über die Ge. 


ſchichte ſeiner Verbannung gab und bat, dem 


Pleſchanow antwortete: Man ſtelle uns wucheriſcht 

ngen, aber wir versprechen, Frankreich mil 
Zinſen wiederzuerſtatten, was wir ihm genommen 
Zum Schluß reichten ſich die Vertreter Englands 
Frankreichs und Rußlands die Hände und ſangen 


hervorrief. 


Bewilligung des Kriegsetats. 
18. April. Reutermeldung. 


Waßſhingteon, 


vie Internationale, was begeisterte Kundgebungen 


Der Senat hat den Kriegsetat von 7 Milliarde 


einſtimntig bewilligt. 


Be ch die e bedingte : E 1 4 A 
Zeitwerhältnilfe eine A1 8 bet kommenden nieberländiſchen Schiffe, die Bebens-, 


Berliner Börſe. 


Nes ehe warmherzige 
le Hicteitehen durchdrungen, der ſich ſtets ein⸗ Sratsverordnung über den 7 „Ladenſch Futter- und Düngemittel führen, uur in Halijez freien Börſenverkehr bleibt aus dem bekamen Grunde 
ante er für da das Ganze und Allgemeine i von Srde 1 9555 fo, daß der 2 esch in Auterſucht werben [offen A Häfen 15 Eng, | Über bie e mehr Abenden Hoffnung auf einen glän⸗ 
ent Gruppe der Wählerſchaft in das Kollegium der Zeit vom 1. Mai bis zum 1. September ein: 8 bebartt zenden Ausfan der 6. Krlegsanleihe die feſte und zuperſichs⸗ 
undt, hat er ne e vertreten, ſon⸗ Stunde heraufgefetzt werden joll. Ob land anzwlanſen brauchen. Eine ge Übers liche Haltung befiehen. Das Geſchät war auf alen Mart 
uge rets das W. 1 Bürgerſchaft im eine Heraufſezung der Schfußſtunden für die einkunſt zwichen ber holländischen und engliſchen |aehieten end angeregt dun mieder wandte Das Sntereffe 
de aa en eileid haben mir bereits | Tfenter und Rings, jonie fir bie Gaftmirtiänften |Reyierung Heftcht wid Saen eien, Sieks e fr Kmtige 
helle gef daß Si räbnis Ausdruck gege 2 algen wird, 5 noch nicht f . x & iffahrts⸗, Bankaktien, Automobllwerle, 
Ne Wie Dat ©ie Mi =; zu Ehren des Geda kniſſe⸗ [Von der Fähre.) Der Waſſerſtand iſt Franzsſiſche Miſſion in Amerile. Irofemmattien tnib von den ‚belantien Sebennserien, 9288 


Nüſtungswerte, obwohl 25 Kurſe gut behauptet, vernachläſſigt 
maren. Größere Urn u ſteigenden Kurſen fanden wiederum 
auch in ruſſiſch Ban alten und Naphta⸗Nobel ſtatt. Ruſſtſche 
Prioritäten und Staatsanleihen waren gut behauptet. He! 
che alte Anleihen und öſterreichiſch⸗ungariſche Renten wurden 
erneut höher umgeſetzt. Als im Verlaufe des Verkehrs das 

ebnis der 6. Kriegsanleihe bekanntgogeden wurde, wurde 
diefe Nathricht mit ſtürmiſchen Hurrarufen von ſämtlichen 
Börfenbeſuchern freudig aufgenommen. Die Börſe ſchloß 
. dieſem Eindruck auf ſärntlichen Gebieten in ſehr fester 

altung. 


x hat ſich in 
Ken un ee f eine. Tätigteit in den 
e chase wohler Pe ati in ben 


Paris, 17. April Sapasmeldung. Die Res 
gierung hat beſchloſſen, eine außerordentliche 
Geſaudiſchaft auszuſchicken, um den Präfidenten der 
Vereinigten Staaten von Amerila aus Anlaß feines 
Eintritts in den Krieg am der Seite der Alliierten 
zu begrüßen. An der Spike der Geſandiſchaſt ſtehen 
der Felle. Miniſterpräſident Viviani, Marſchall 
Joffre, Bigeahmiral Chocheprat unn der Deputierte 


ven 4.45 auf 422 eter zutückgegangen, ſodaß der 

Heeg der aride ere et a ze 55 

wage win: ting wider eh UT 

e 5 5 Kr a 1 zei bericht) verzeichnet Heute 
— (Gefunden) wurde ein Handtäſchchen. 


1910 verlieſt der Berichterſtatter des Finanz 
ei S Stp. 4 d ein 12 11 9 75 


EB 


ii age. Much welche 525 e wirkſam ge⸗ 
Leder daß dieſe Fürſorge a Sporn ſein 


Fan 5 Ion 1 l Kolde 16 eee 105 „ Eing ejandt. . FE Merguis Degamıbeon. ee 5 Devisen- fue, au u. Berliner er Diele, 
en für die ehrenvolle Anerkennung, f t ühermimme N. I r 
an e date gemorben und, bie ihnen 9 zu Berner) Berlängeenng der britiſchen Bestewenisiegistatun 5 nn ge ne 225 Br 2205 90 
W. Re weiterer treuer Dienſtleiſtung jein periode. 0 A 5 IM 
den Stad She ing wen baranf 0 be amore dee eee, ven, 12. Urrdl, Des Unterhaus hei bas] Sezen (100 Armen 2885 . 
a eu REAL mit einem Gehalt his 7800 Mk. Wie verlantet. wird für die allernächſte Zeit London, 17. April. Das! t a un Bae 178˙128⸗/ 171 1720 
daß aung⸗zulagen gewährt würden. Er wünſche, eine Abänderung der Bundes ratsperardnung dom Geſetz betreffend die Verlängerung der Legislatur⸗ Seeg 98 = 12857 1252 12277 138 
denen uc den göhezen ſtadtiſchen Beamter don EL eee m Zwecke der Erſparnic periede des Parlaments bis zum 29. Nonember | Merreihrlngern (100 g) | 64.20 ° 64.30] 84.20] 64.8 
Mm ande ir Serwanbte au Tonnen halten, Ben Ran EN Auen n DER mit 286 gegen 52 Stimmen in zweiter Seſung aue Bulgarien (100 Lene) 245 2905 258 2078 
eine Zulage gewährt werde, die ji edoch 7 een ai und den 10 ſtuß der Gall 5 Konſtantiuppel 2045 20.65 20 
den den Satz mee ſolle, der für Staats- wirt f ei 105 Theater, en 1 ee u genommen. 8 Spanten. 1254, | 126: „| 12891, | 126%, 
geplan 1 Mai 12 in 


15 ümte mit einem Gehalt bis 7800 Mark fee 

und ſtente den Antrag, daß em de 
dag finde! Magiſtr Der 
ndet die Ke kun der Mehrheit der f 


VBerſenkte Schiffe. 


Gabiz, 16. Arril. Zwiſchen Larraſch und 
wurden am 18. April vier Frachldampfer 


Zeit vom 1. is 


Waperfände der Weichſel, Zrahe und Rete. 


e eine Stunde 
nie 1 des Baſſers am Pegel 


ob, im, 

K en .Die Vorlage, das Kümmereikaſſen⸗ größten Kelle dar Geſchäfte K* deln, der Tag Tag 

de rium 5 — — 4 Erſahmänger⸗ Stellvertreter un er ſich mit aller Entihiebenheit gegen die und ein Transportdampfer durch ein bent — Tea far 
Justi hinderte Stadtverordnete zu verſtärken findet dai des 94 995 8 . ee es aug: ſches Unterſeehvot verſenkt. E 

tren mung. Da die Bürgerſchaftsmikalteder Wen un nun Gründe, die einen nn. . — ir 48 228 f 7 

5 & Kaun und Brook zu den Fahnen einberufen, bene Ladenſchluß 0 infolge der ein,] Das Ende des Nubels im inen Chmalowica 2 
d Tome un. se 58 he Ben ruht fe in Ren, nichr be 8 in & 5 all en In Des Warſchaz. dafroesyn.. 5 Ex — 177 er 

as t abweſend iſt, ſo ji och n ger eranla . 8 — — ah 

wem j Kia er Stov. Kuttner 955 Marks bes. a Tufles 1 eine Stu 55 Marien, 17. April. Nach einer Beroehe Sechs bei Bromberg H. Pegel re 

männer 5 Beer. au ae et A it 2 il ei ia m. 5 ge Re nung des DR er welche e 28. April Netze bei Czarniluauuw - -— I -| — 
und gew ie roß u iliment rten Sommerzei r die Angeſte inkxaft tritt, der im Generelgonverne⸗ bonn babe aut nassen —— am nn nn | 
N, US der Bürgerfhaft dig Herren Kaufmann rellkommen illuſoriſch werden, ſondern auch eine Meteorologiſche Beobachtungen an 
Lauster ski und ae Mendel. Aus der Sat baden der wahrlich ſehr ränkten freien ment auf, geſetzliches Zahlungsmittel zu ſein. An Yan Sri fl = iR zu Th 


in 
a Stiftung wurde drei Verwandten des bedeuten. Das längere A * 


n. ufhalten de 
würde doch nur die Nachläſſigkeit 


Der 
tors eine jährliche Rente von 200 Mark, einer | Laufsftell ſolcher] rechnungskurs iſt auf 1 Rubel = 216 Mark feſt⸗ 
110 andte in Sufttempe tur: +06 5 Cel 
Z ee ina e 
9 Wahl des Stadtverordneten ⸗ſſie ebenſogut früher ihre Einkäufe hewerfitelligen gleich. Vom 17. morgens bis 18. morgens höhfte Temperatur: 


könnten. so wagt es jemand zu sten, da ＋ 10 Grab Celſius, niedrigſte — 1 Grad Celſius. 


infol 7 Uhr⸗Ladenſchluſſes ger gerau 
a Allerding gelten d biete 4. Argumente niit für Arbeiter⸗ und Soldatenabgeordneten. 
Sehemsmiltl anten er. vor dig Ne Dante " Betezshuzn, 16. Mprit. Mag der Ye 
u mang warten MUNEN 

Leg wur in beiränker Unzpt ware gbd, A) ters burger Telegenphenagentur, Der Kongreß der 


— 


0 
Ir auen e anftelle des verſtorbenen Geheimrats 
un AR er hatte folgendes Ergebnis Es erhielten 
uſtizrat Schlee 20 Stimmen, Stv. Juſtizrat 
von Kohn 10 Stimmen; 1 Stimmzettel war unbe 
eben. Sim. Juſtizrat Schlee ii ſomit zum 
steher gewühl⸗ 


Entschließungen des Kougreſſes der ruſſiſchen 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wellerdienſtes 18 3 i 
Borausfichilihe Witterung für Donnerstag den 19. April. 
e heiter, Nachtfroft. 


lieber Mann, unjer guter 
und Schwiegerſohn, der 


Helene 


4 Uhr, vom Trauerhaufe, 


Salt besonderer Meldung. 


Am 17. d. Mts. entichlief 
nach kurzem, ſchwerem Leiden 
zu einem beſſeren Leben mein 
lieber Sohn, unſer Bruder, 
Schwager und Onkel 


Emil Witt 


im 44. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen um ſtille Teil⸗ 
nahme bittend tieſbetrübt an 
Rudak den 18. April 1917 


Wilwe Therese Witt 
als Mutter, und Geſchwifter. 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, nachmittags 3 Uhr, nom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


. Oeffentliche 
Verſteige rung. 
Freitag den 20. d. Mts., 


vormittags von 11 Ahr an, 
erde ich im Saale der „Reichskrone“, 
Kalharinenſtraße 7, hierſelbſt, nachſtehende 
Begenitände : 


2 helleichene Bettgeſtelle mit 


Matratzen, 1 Nachttiſch, 1 
gute Plüſchgarnitur (1 Sopha, 
2 Seſſel), 1 großes Paneel⸗ 
Topha, 1 nußbaumenes Bü- 

2 faſt neue Ausziehtiſche 

f (uußb.) mit 4 und 2 Aus⸗ 
zügen, 6 Stühle mit Leder⸗ 

. polſter, 2 große Spiegel mit 
Stufe, Sophas, große Tep⸗ 
piche, Etageren, Säulen, 
Kamen und vieles andere 


i meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung nerfieigern. 
Thorn den 18. April 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Neſeenlliche Verſteigerung 


am Freiſag den 20. Apeil, vor. 
miſtags 10 Uhr, Gerberſtraße 21, 2, 


von Nachlaßſachen. 
Möbeln, Wirtſchaſtsgegenſtänden u. 
a. m., ſehr gut erhalten, 


—— — ü a— 
U 5 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Kunſiſtein, 


ſowie Grabkaſten 


‚au den billigſten Preiſen und in reeller 
Ausführung. 
R. Müller, 
Kirchhofſtraße 14. 
CCC TERNEEED 


mi -Stem 
G liefert pe) 


Justus Wallis 
Thorn 


Junge Witwe, Hin), 
ſucht Stellung, 


gleich welcher Art, Schreiben oder Wirt⸗ 
ſchaft führen am liebſten. Auch als 
Filialleiterin. 

Angebote unter L. 786 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auche von sofort eine Stelle 
als Anfhererit oder guchhaltetin. 


Gefl. Angebote unter J. 784 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, 


Jahre im Kolonialwarengeſchäft bes 
a geweſen, ſucht ende Stelle 
vom 1. Mai mit freier Station. 


Angebote unter B. 777 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


auch für meine 16 jäht. gochter, 


welche 7 Monate das Ührmacher⸗Hand⸗ 
werk lernte, 


eine Stelle 


A weiteren Be 
50 Obl 


uda, Skarlin Wyr. 


> Sonnabend früh um 7 Uhr verſchied nach 
kurzem, ſchwerem Leiden infolge Unglücks falles mein 


Zugabfertiger 


Valentin Swebodzinski 

im Alter von 35 Jahren. 
Thorn⸗Mocker den 17. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
Graudenzerſtr. 194, aus ſtakt. 


Vater, Bruder, Schwager 


April 1917. 


Swehedzinski. 


nachmittags 


N 
5 
4 
af 
A 


0 5 


* 
f Paula I nen 
» Heinz Schicks 
N Derlobte 
% Thorn⸗Weißhof — Keefeld 
0 ö im April 1917. 
—. 


ET le 


(früher Kouſervatorjum d. Muſit). 


Unterrichtsfächer: Klavier, 
Violine, Harmonſum, Geſang, 
Theorie. Unterrichtsgeld 7—12 
Mark monatlich. Wiederbeginn 
des Unterrichts am Dienstag 
den 17. April. Anmeldungen 
Culmerſtraße 4, 3, u. Kirch⸗ 
hofſtraße 6, 1. 


Warnung! 


Es iſt wiederholt vorgekommen, 
daß Damen und Hexren, die mein 
Inſtitut nur kurze Zeit oder über⸗ 
haupt nicht befucht haben, bei 
Truppen und Behörden, ohne 
Zeugniſſe zu beſitzen, zur Ein⸗ 
ſtellung gelangt ſind. Die Ein: 
ſtellung derartiger Perſonen hat 
faſt ausſchließlich die ſofortige 
Entlaſſung nach ſich gezogen. 

Ich bitte daher, nur Damen 
und Herren einſtellen zu wollen, 
die ih im Beſitz von Zeugniſſen 
befinden. 


Handels Lehr ⸗Inſtitut 


A., Gaidus, 
Brückenſtr. 34, 3. Fernſpr. 917. 


elanntmachung. 


Der Kaſtrierer Prechlick, 
auch Lorenz genannt,‘ wohnt beim 
Reſtaurateur A. Wunsch in 
Podgorz, Markt 5. 

Sbeaußſebern werden umgearbeitet, 
geknüpft und ſorgfältig gekräuſelt 
au folid. Preiſen Prombergerſtr. 104, 1. 

Annahmeſtellen: Edelweiss, e en 

—. — SER i 


n 


Term Schneider 
und Schuhmacher 


von ſofort geſucht. 


Kriegsbekleidungshaus, 


Baderſtraße 24. 


Buchhalter od. Puchhalterin, 


ſicher arbeitend, mit ſchöner Handſchrift 
für ſtundenweiſe dauernde Beſchäftigung 
geſucht. Angebote mit Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen erbeten unter P. 765 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alete Hüchergeell 


von ſofort geſucht. 


M. Reinhardt, Thorn, 


Altſtädt. Markt 9. 


Dachdecker 


für 1 ats: 
. Ullmann, Podgorz. 


chte Snpneider 


auf Ae verlangt 
F. E. Lauscher. Baderſtr. 22, im Laden. 


Toehrſing 


für mein Tuche, Uniſormen⸗ und 
arme een von ſofort geſucht. 
B. Doliva. Artushof. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung 1 1 
Adolf Maier, 
Medisinal-Dronerie. 


Lehrlinge 
für Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei ſtellt ein 
Rob. Meinhard, 
Fiſcherſtraßze 49, 


8838328322382 


| 


innigen Dank. 


hat in ihrer Sitzung 


0 u. 1 
2 

3 u. 4 
5 wu 


Allen Denen, die unſerem neben Entſchlafenen das 
letzte Geleit gegeben, ſowie für die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden und troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer Jacobi 
ſage ich im Namen aller Hinterbliebenen auf dieſem Wege 


Thorn den 18. April 1917. 
Frau Alwine Puschmann. 


Die Schmiedeinnung 


Steigerung der Rohmaterialien und Kohlen 
die Preiſe für Hufeilen zu erhöhen: 
= 150 Ml., 


ein altes Hufeiſen umſchlagen 1,00 Ml. 


Sämtliche anderen Arbeiten 
werden um a Feen! Run: 


Anfang 4 Uhr. 


beſchloſſen, infolge der 


7 
2,00 „ 
2,50 „ 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 19. April: 


Großes Streich⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle der 2. Erſatz⸗Abteilung 


Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81. 


Perſ. Leitung: Herr königl. 


Hochachtungsvoll 


Rechtsanwalt Hoffmann, 
Eliſabethſtraße 12114. 


Reiſedamen, 


auch Frauen, die für die Reiſe Intereſſe 


( | Haben, gegen Gehalt und Proviſton ge⸗ 


ſucht. Ju melden Freitag von 3—5 Uhr 
Hytel „Drei Kronen“, Thorn, 
Altitädiiſcher Markt 19. part., links 


Geſucht wird für foiort oder 1. Mai 
ein Kinderfräulein 
II. Klaſſe 


zu zwei Kindern, 3 und 8 Jahre alt. 
Eliſabethſtraße 20, 2. 


Geübte 


= U ardeiierinnei 


9. gran, id Sirene (235, 
Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


können ſich melden. 


— See . 


Hauptziehung 7 2; 
vom 8. Mai bis 4. Juni A917. Pli stterin 
2 Prämien zu 300 000 Mk. * 600 000 Mk. 75 ſtellt Sa belag lie dauernd ein 
2 Gewinne zu. 500 000 Mr. 1 000 000 Mk. Dumpwälhereigranenloh, 
2 * „ . 200 00 ͥ / 400 000 „ Friebrichſtraße 7. 
a 
BR TEE en a ee TEOARN Sn 
2 5 1 80 00 0 , 120 000 „ auf „ ausiönelberin 
4 75 TR: 50 000 5 2 200 000 £ Mellienſtraße 101, 3. 
2 „5 ne „3 720 000 „ 
0 * En 30 * et 20 m & 47 
3 „„ 15900. . 540 900 „ Junges Mädchen 
100 77 „ 10 000 77 0 1 000 000 67 findet ſofort in 
240 5000 „ 1 200 000 „ meiner Papierhdlg. 
3200 „ „ Se 900 000 nebſt Zeihbibliothet 
6500 ,, „ 1000 „ 6 500 000 „ Lesrftele 
8 894 75 „ 500 „ 4447 000 „ Justus Wallis, 
184 98 2 240 „ 37 196 160 a 
177 000 e und 2 Präſſſen 4 413 160 Mi. Mf. Arbeiter kauen 
1 1 1 1 . für „„Aubeileritan dauernd ges. 
1 2 — 4 8 Loſe G. Krüger, Jüd. Friedhof, 
zu 200 100 50 W Mark Eine Frau 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, fninl. preuß. Lolterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Schloſſerlehrlünge, 
Dreherlehrlinge, 
Formerlehrlinge, 


Tiſchlerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


E. 


Drewitz, 90.1.9, 


Maſchinenfabrik, Thorn 


Feger df Ntutſcher 


für dauernd ſofort geſucht. 
Zentral-Theater. 


Suche zum 1 Lehrling 


baldigen Eintritt 
mit guter a 
Eduard. Kohnert. 


Heizer 


für mein 5 ſtelle ſofort für 
dauernd 
E. DIA Baugeſchäft 
Dorn Nußser, Linden tr. 26. Mocker, Lindenitr. 26. 


Arbeiter 


ſtellen ſofort ein 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 
Drbentiiben, zuverſäſſigen, aussen 


Kulſcher 


ſtellt ein ‘ Edelweiß“. 


Lauiburſche 


(Radfahrer) kann 55 melden. 
Schwan ⸗Apolheke. 


ſtellt ein 


E. Gude, Thorn⸗Nocler. 


Aided. Laufburlde: 


kann ſich ſofort melden. 
95 Pig.⸗Bazar, Ellſabethſtr. 6. 


- Eauiburfche 


ür einige Stunden nachmittags von fofort 
geſucht. Krüger & Oberbeck, 
Ecke Ecke El. ſabeih⸗ und Bachenraße. 


Latifburſchen 


önnen ſich weden. Baderſtr. 25. 


Frauen für Gartenarbeit. 
wenn auch nur für einzelne Tage, können 
ſich melden bei 
©. Wandelt. Friedhofsgärtner, 
St Georgen⸗Kirchhof. 


Frau 


für Haus» und Gartenarbeit für nach⸗ 
mittags geſucht. 
T. Rzymkowski, Lindenſtr. 45. 


Eine Aufwartung 
für den Vormittag von ſofort geſucht. 
Zu erfr. 8, Heyer. Neuſt. Markt 14, 1. 


zur Gartenarbeit geſucht. 
Bilherfiraße 35 b. 1. 


Ordentliche 


Arbtitsmädchen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


„Odelpeiß, Grandenzerftr. 15: 


Ante Arbeiismäddhen 


können ſofort eintreten. 
Thorner Bapierwaren Fabrik 
Gebr. Rosenbaum. 


Befleres, junges Mädchen, 
evang., ſofort geſucht für die Nachmittage 
zu 2 Kindern (7 und 5 Jahre). Vor⸗ 
ſtellung von 2—4 

Lilie. „Brauerſtraße 15 
Ein ordentiches 


Mädchen für ns 


auch durch Vermittlung, geſucht. 
3 SENDAER, Graubenzeritr. 88. 


Sanderes adden r alles 


zum 1. 5. geſucht. Bismarckſtr. dir. 5. 3. 3. 


Kindermädchen 


ſtundenweiſe vor⸗ und nachmittags geſucht. 
Moder, Lindenſtr. 42, 1. FARBE 


Anfwärterin 


oder ſchulfreies Mädchen für einige 
Stunden vormittags verlangt 


Fran Dr. Kork, 
Altſtädtiſcher Markt 28, 3. 
Vorſtellung vormittags. 


- Aufwärterin, 


zwiſchen 14—15 Jahren wird geſucht. 
Meldung zwiſchen 11 und 12 Uhr, 
Graudenzerſtraße 95, 2. Etg. 


Nufwärterin, 


Mädchen nder Frau kann ſich ſofort melden. 
Schuhmacherſtraße 18. 1. Etg. 


Junges Aufwartemädchen 


zu leichter 2 für den ganzen 
Tag geſucht 
Schulſtraße 49, 1 Treppe. 


Aufwartemädchen 


geſucht. ut. Mellienſiraße 108, 4, links. 


Welch guter Menſch 


borgt einer Frau auf 5 bis 6 Wochen 
30 Mark zur ärztl. Behandlung eines 
Kindes. Angebote unter D. 779 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ende gegen 10 Uhr. 


Gustav Behrens 


3 Büroränlein oder -Vrlehe 


h ſofort geſucht. 


Muſikmeiſter W. Grüneberg 


Eintritt pro Perſon 20 Fig 


einige Muſter billigt, 


Apparate ohne Trichtel, 
Rufferfarm fürs Fel, 


ſowie neue Vorräte in 90 


Platten (auch echlagel 


Dreimäderlhaus, 2 
Ezardasfürſtin u. 
empfiehlt 

Muſikhaus 


W. Zielke, 


Coppernicusſtraße 22. 


— 


| 


Wir find Fäuſer non: 
Saatgerſte 
Santhaier, 
Saatpeluſchlen, 
Saatwiden, 


ſowie von nicht zur Saat anerfantt 


Peluſchlen u. Wickel 


und ſind Abgeber von: 


Weißklee, 
Thymote, 
Rotklee, 
Seradella und 
Futterrunkelſamen. 


Nendershangen: & Lei 


Culmſee Weſtpr., 


Telephon 5 und 61. 


Aigarten, Oele! Fr 
Shaptabat in Padel 


ei 
verkauft an Wiederverkäufer zu Gro oſſit 
preiſen 


M. Zelma, 


Zigarren. Zigaretten und Tabak engros⸗ 


Thorn, Breileſrahe 25. . 
dent c 


Offizier ſucht ſofort eine gut 


3-5: Simmerwohnild, 


mit Bad, Küche und Zubehör 
geren Aufenthalt. 7 

Angebote ſind zu richten unter . 
an die Geſchäftsſtelle der „ Preſſe“. 


} mi. A. 


mit Küchenbenutzung, 1 in 1 6 
von fofort oder zum 1. Mai 0 5 

Angebote unter O. 789 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 1 

mit Kochgelegenheit zum 1. 5. 

Dauer in der Stadt geſucht. 
Gefl. Angebote m. Preisanga be 

292 an die Geſchäftsſtelle der ⸗ 


Ein feines, möbl. ginn, 


von alleinftehender, junger D 

ſofort zu mieten geſucht. x.7 7735 
Angebote m. Preisangabe une SU 

an die Geſchäftsſtelle der „Breite? 


Möbliertes Simmel 


für Dame zum 1. Mai geſucht. ,. 
Angebote mit Preisangabe unf 
AT an die We'äftsitelle der 


Aue Tofort 1 auf Mahl. zu 


ohne Penſion 768 an die G 


Angebote unter ©, 
11 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
mit Küche per 1. 5. geln an die Ge⸗ 


K. 
une” 


Unmöbliertes 
Angebote unter M. 78 


ſchäftsſlelle der Preſſe“ 


A. hunt nt Jolla 


Abzuh von der Geſchäfteſt der 


Täalicher Kalender⸗ —, 


1151.18 
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Hierzu zweites Blatt. 


Ein Gedenktag. 


. heutigen 18. April 1917 jährt zum fünf⸗ 
of ertſten male der Tag, an welchem der erſte 
fe; enzoller in der Mark Brandenburg den Grund: 
zin zu Brandenburgs und Preußens Größe legte. 
oe Kaiſer Sigismund durch eine Urkunde, 
N Ofen, 8. Juli 1411, den Burggrafen von 
lern erg, Friedrich VI. aus dem Hauſe Hohenzol⸗ 
0 zu „einem rechten oberſten und allgemeinen 
ij ce und Hauptmann“ in den brandenburgi⸗ 
5 5 ben eingeſetzt hatte und der neue Herr in 
lege amals ſchwer heimgeſuchten und darnieder⸗ 
0 inden Ländchen in ſchweren Kämpfen gegen 
die ſtolzen, alteingeſeſſenen Adel, die Quitzows, 
Raven dem „Tand von Nürnberg“ nichts wiſſen 
0 19 ſeine Herrſchaft erfolgreich befeſtigt und 
1 Inte ande Ruhe und Ordnung verſchafft hatte, be⸗ 
1 e ihn der Kaiſer am 18. April 1417 in öffent⸗ 
N er prunkvoller Feier in Konſtanz mit der Mark 
A Kur von Brandenburg. Als Friedrich I., 
8 von Brandenburg, trat der erſte Hohen⸗ 
er ſeine Herrſchaft an. Dieſer Tag wurde der 
urtstag des preußiſchen Staates. 
„Welch eine Geſchichte des Fortſchritts und Auf⸗ 
1 vom erſten bis zum zwanzigſten Hohenzol⸗ 
ſehre vom Kurfürſten zum Königreich und zum 
el enden Staate in dem machtvollen geeinigten 
Hagen. Reiche! Durch all die Jahrhunderte 
und Fürſt und Volk treu zu einander geſtanden 
m. an gemeinſamer ernſter und harter Arbeit die 
Si tellung errungen, die wir jetzt in dem er⸗ 
uche den Kampfe der Weltgeſchichte gegen nei⸗ 
gehe Feinde zu behaupten haben. Nur vorüber⸗ 
Pa nd konnte vor einem Jahrhundert der „korſiſche 
N . das preußiſche Volk niederbeugen. die in 
al em Volke wohnende unverwüſtliche Kraft trotzt 
del Stürmen und führt es vorwärts. Unendlich 
I verdankt es der Führung und Leitung ſeiner 
mit ten, die in vorbildlichem Pflichtbewußtſein 
ihrem Volk und für ihr Volk gearbeitet haben. 
PR der geſchmähte „preußiſche Militarismus“ 
Je letzt in den Stand ſetzt, einer Welt von 
Ne en uns ſiegreich zu erwehren, jo iſt das vor⸗ 
dem lich ein Werk der preußiſchen Könige, die in 
Weite ug des Vaterlandes durch eine ſtarke 
Ful ihre erſte Aufgabe erblickt haben 
nicht te erſte Aufgabe, aber nicht ihre einzige. 
ih nur militäriſch und politiſch iſt unter der 
ein kung der Hohenzollern aus der kleinen Mark 
langen des. achtunggebietendes Volk erwachſen, 
bern auch auf allen kulturellen Gebieten, in 
wt del und Wandel, Kunſt und Wiſſenſchaft, Tech⸗ 
nit und Verkehr nimmt Preußen den Vergleich 
5 ‚Jedem anderen Volke der Welt auf. Nicht um 
ben egerifgen Zweckes willen haben die preußi⸗ 
Von Könige die kriegeriſchen Tugenden unferes 
Schug gepflegt, ſondern damit unter dieſem 
ie ze die friedliche Arbeit und Wohlfahrt eine 
Ven Stätte finde. Das Band der Liebe und 
U „ das Fürſt und Volk in Preußen um⸗ 
ei t wird nie zerreißen, auch nicht unter den 
* Stürmen, die es gerade jetzt bedrohen. 


neuer Kurs in Geſterreich? 


ute das „Neue Wiener Tagebl.“ erfährt, er⸗ 
Tu die Regierung den gegenwärtigen Zeitpunkt 
wit 95 Inkraftſetzung der ſogenannten Neuordnung 
Auf Wie Acht auf die allgemeine Lage, insbeſondere 
der de äußere Lage für ungeeignet. Es ſoll daher 
N Keichsrat ohne vorherige ſtaatsrechtliche Maß⸗ 
en A zuſammentreten. Der Kaiſer hat geſtern 
5 rbeitsminiſter Freiherrn v. Truka in beſon⸗ 
i Kon udienz empfangen. Truka hatte eine längere 
f 9 mit dem Miniſterpräſidenten und dem 
Unter des Außern. Geſtern wurde auch Graf 
In Martinitz vom Kaiſer in Audienz empfangen. 
mit ormierten Kreiſen bringt man dieſe Audienz 
rats; r bevorſtehenden Einberufung des Reichs⸗ 
elne Suſammenhang. Die deutſche Arbeitsge⸗ 
bnalbaft ift für den 23. April, der deutſche Na⸗ 
lung verband für den 24. April zu Volksverſamm⸗ 
die en einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
bate llitiſche Lage und die Nennung eines Kandi⸗ 
broß, für die Präſidentſchaft des Hauſes. Die 
i arteien werden in den nächſten Tagen zu 
die gen Beratungen zuſammentreten, um über 
ich N Lage Beſchlüſſe zu fallen. — Bewahrheiten 
Geſa de Nachrichten, dann bedeutet das in ihnen 
irrer eine wenigſtens vorläufige Abkehr der 
nen, dischen Regierung von den bisher für die 

Unien Neugestaltung Sſterreichs angezeigten Richt⸗ 
die ze, Unter den ſtaatsrechtlichen Maßnahmen, 
‚mit Rückſicht auf die äußere Lage für un⸗ 
! erklärt werden, iſt jedenfalls die Ein⸗ 
pra, ug des Deutſchen als der ſtaatlichen Verkehrs⸗ 
au der und wohl auch die Sonderſtellung Galiziens 
ſchon ſtehen. Die deutſche Verkehrsſprache hat ſich 
Auf dor dem Kriege, insbeſondere aber durch die 
eine telnden Erfahrungen des Krieges ſelbſt als 
% unabweisliche Notwendigkeit erwieſen. Die 
1 N ͤſtellung Galiziens hätte ein Ausſcheiden der 


eigne fi 


horn, Donnerstag 


den 19. April 1917. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


galiziſchen Abgeordneten aus dem Reichsrat und 
damit eine Stärkung des deutſchen Elements in 
der Volksvertretung zur Folge haben ſollen. 


Entlaſſungsgeſuch zweier Miniſter. 

Wie die Wiener Blätter erfahren, haben die 
Miniſter Dr. Baernreither und Handelsminiſter 
Dr. Urban ihre Entlaſſung angeboten. In deut⸗ 
ſchen Parteikreiſen wird dieſer Schritt mit den 
Meldungen begründet, daß die Einberufung des 
Reichsrats für den Mai erfolgen ſoll, daß es aber 
maßgebende politiſche Kreiſe mit Rückſicht auf die 
Vorgänge auf dem Gebiete der auswärtigen Poli⸗ 
tik nicht für zeitgemäß erachten, durch Anwendung 
des § 14 die ſogenannten Vorausſetzungen für die 
Einberufung zu ſchaffen, weshalb von den in Er⸗ 
wägung geſtellten kaiſerlichen Verordnungen über 
die neue Geſchäftsordnung des Reichsrats, die Neu⸗ 
ordnung der nationalen Verhältniſſe in Böhmen, 
ſowie über die Feſtſetzung einer Verkehrsſprache 
abgeſehen werden wird. Die beiden Miniſter waren 
in das Kabinett mit Zuſtimmung der deutſch⸗ 
bürgerlichen Partei eingetreten. Da in mehreren 
Beſchlüſſen des deutſch⸗nakionalen Verbandes und 
der chriſtlich⸗ſozialen Vereinigung die Voraus⸗ 
ſetzungen für die Einberufung des Reichsrats ver⸗ 
langt worden waren, ſahen ſich die beiden Miniſter 
zum Rücktritt veranlaßt. 

Nach weiterer Meldung aus Wien hat auch der 
polniſche Landsmann⸗Miniſter Bobrinski ſeine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht. Die Haltung der Partei ſei 
noch nicht klar. 


Berliner Preßſtimmen. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ äußert: Auch im deut⸗ 
ſchen Reiche muß es Sorge erwecken, wenn die Vor⸗ 
bedingungen einer gedeihlichen Neuorientierung des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Staates wieder ins Unge⸗ 
wiſſe hinausgeſchoben werden. 

Die „Post“ ſchreibt: Das Parlament wird Graf 
Clam ſicher zuſammenbekommen. Aber das Pro⸗ 
gramm des Kabinetts iſt heute ſchon in die Brüche 
gegangen. Wäre es eine Merkwürdigkeit, wenn 
das Kabinett ſeinem Programm über kurz oder 
lang nachfolgen würde? Bi 

„Die, „Bolfiihe: Ztg.“ meint: Die Deutſch⸗Oſter⸗ 


reicher werden ſich, ſo ſchmerzlich ſie auch die aber⸗ 


malige Enttäuſchung berechtigter Hoffnungen 
treffen mag, mit dem Programmwechſel des Kabi⸗ 
netts abzufinden wiſſen. Es ſteht ſo wichtiges auf 
dem Spiel, daß dabei die Frage, ob die deutſche 
Staatsſprache und die Neuordnung in Böhmen jetzt 
oder erſt in einigen Wochen oder Monaten einge⸗ 
führt werden ſolle, an Bedeutung zurücktritt. 


Fur Lage in Rußland. 

Die Friedensſtrömungen in Rußland 
ſcheinen nunmehr auf die Sozialiſten der andern 
Länder nicht ohne Wirkung zu bleiben, denn nach 
dem „Lokalanz.“ entnimmt das Zentralorgan der 
italieniſchen Sozialiſten ohne eigene Bemerkungen 
Pariſer Blättern die Notiz, daß der italieniſche 
Deputierte Morgari im Auftrage der ſozialiſtiſchen 
Partei Italiens über Stockholm nach Petersburg 
abgereiſt ſei. Morgari habe ſich ſtets gegen die 
Teilnahme Italiens am Kriege erklärt und trete 
energiſch für den Frieden ein. 

Die Beſorgnis derer um Miljukow über die in 
Rußland mehr und mehr zunehmende Friedens⸗ 
bewegung erhellt aus folgender Meldung des Stock⸗ 
holmer Blattes „Sozialdemokraten“: Die chauvi⸗ 
niſtiſche Preſſe in Petersburg drängt die Regie⸗ 
rung, dem däniſchen Sozialiſtenführer Borgbjerg 
die Reiſe nach Rußland zu verbieten, und erklären, 
Borgbjerg habe Rußland als halbbarbariſches 
Land bezeichnet, das die deutſche Kultur nötig habe. 
Sie veröffentlichen eine Reihe ähnlicher Lügen, 
die augenſcheinlich aus der engliſchen Northcliffe⸗ 
Preſſe ſtammen und tendenziöſe Anſchuldigungen 
däniſcher Chauvpiniſtenblätter verſchärft wieder⸗ 
geben. i . 

Die Stockholmer Vertreter der ruſſiſchen Radi⸗ 
kal⸗Sozialiſten veröffentlichen in dem ſozialiſtiſchen 
Blatte „Politiken“ Einzelheiten über engliſche In⸗ 
trigen gegen die Friedensneigung der Arbeiter. 


Die Sozialiſten beſitzen amtliche Depeſchen, in denen 


die ruſſiſche Botſchaft mitteilt, daß England in ab⸗ 
ſehbarer Zeit friedensfreundliche Sozialiſten nicht 
nach Rußland zurückreiſen laſſen will. Lenien und 
Genoſſen wollen ſofort nach Petersburg gehen, um 
den Kampf für den Frieden, die Republik und den 
Sozialismus aufzunehmen. 


Das Friedensprogramm der ruſſiſchen Sozialiſten. 

Ein ſoeben in Holland eingetroffener Ver⸗ 
trauensmann der ruſſiſchen Arbeiterpartei brachte 
Haager Sozialiſtenkreiſen das Programm der ruſſi⸗ 
ſchen Sozialiſten zur Kenntnis. Die ruſſiſche Ar⸗ 
beiter⸗Organiſation iſt danach nicht gewillt, den 
Krieg für engliſche Eroberungspläne fortzuſetzen, 
vielmehr wünſcht ſie mit den Zentralmächten über 
den Frieden zu unterhandeln. In den Fehler der 


franzöſiſchen Revolution von 1793 (die den Krieg 
erſt recht entfachte. Die Schriftltg.) will die ruſſi⸗ 
ſche Arbeiterpartei nicht verfallen. Die Anknüpfung 
direkter Beſprechungen mit den friedensgeſinnten 
Sozialiſten in Frankreich, England und Italien 
wird von dem ruſſiſchen Arbeiterrat nachdrücklich 
gefordert. Man iſt in ruſſiſchen Sozialiſtenkreiſen 
darüber entrüſtet, daß den Führern der Arbeiter⸗ 
bewegung in den alliierten Ländern die Reiſe ins 
neutrale Ausland verboten wird, während An⸗ 
hänger des Imperialismus und Annexisgiſten jeder 
Partei reiſen dürfen. Im Arbeiterrat iſt ferner 
der Beſchluß gefaßt worden, das engliſche Kabinett 
ſolle von der vorläufigen Regierung davon in 
Kenntnis geſetzt werden, daß das ruſſiſche Prole⸗ 
tariat den Frieden wünſche. Sollte das Londoner 
Kabinett ſich gegenüber dieſer Mitteilung gleich⸗ 
giltig verhalten, ſo müſſe die vorläufige Regierung 
mit einem Sonderfrieden drohen. 


Zunahme der Fahnenflüchtigen. 


Die Petersburger „Birſchewija Wjedomoſti“ 
berichtet nach der „Tägl. Rundſch.“, daß die Zahl 
der Fahnenflüchtigen ſtändig im Wachſen begriffen 
ſei. Einige Truppenteile treten energiſch gegen ſie 
auf und wenden ſich in Aufrufen an die Gemeinden 
mit der Bitte, die Fahnenflüchtigen unverzüglich 
gefangen zu nehmen und an die Front zurückzu⸗ 
ſenden. a 0 


Miljukow vor dem Rütktritt? 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, aljo 
das Mitglied der proviſoriſchen Regierung, das vor 
allen andern das Vertrauen Englands genießt, ſoll 
zum Rücktritt genötigt werden. Nach Londoner 
Meldunge verlangten die Sozialiſten ſtürmiſch nach 
dem Rücktritt Miljukows. Die Lage ſei derartig 
ernſt geworden, daß die ſofortige Abreiſe beſon⸗ 
derer engliſcher Bevollmächtigter nach Petersburg 
erfolgen mußte. f 


Rußland wünſcht die Abänderung der Entente⸗ 
Kriegsziele. 

Wie dem Berner „Intelligenzblatt“ aus Lugano 
gemeldet wird, hat die proviſoriſche Regierung die 
Verbündeten darauf aufmerkſam gemacht, daß von 
der Umgeſtaltung der Kriegsziele die Haltung 
Rußlands zum Londoner Abkommen betreffend 
einen Sonderfrieden abhängen werde. 


Neue Verhaftungen in Odeſſa. 


Einem Telegramm der „Berlingske Tidende“ 
zufolge wurde in Odeſſa eine große Anzahl von 


Perſonen, die den höchſten Kreiſen angehören, ins 


Gefängnis geworfen unter der Anklage, gegen die 
Revolution agitiert zu haben. 


Ein Schreckſchuß für die Arbeiter. 


Petersburger Meldungen des „Berl. Lokalanz.“ 
zufolge hätte die proviſoriſche Regierung in Peters⸗ 
burg Bekanntmachungen anſchlagen laſſen, worin 
mitgeteilt werde, daß nach Ausſage von Gefange⸗ 
nen Hindenburg einen kräftigen Vorſtoß gegen 
Petersburg vorbereitete. Vom Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrat veranſtaltete Verſammlungen, in denen 
die Behauptung der Regierung als Bluff bezeichnet 
wurde, der nur dazu beſtimmt ſei, die Kriegsbe⸗ 
geiſterung zu entfachen, ſeien von regierungstreuen 
Truppen aufgelöſt worden. 


Weitere Zugeſtändniſſe für die Arbeiter. 

„Politiken“ gibt folgende Stockholmer Mel⸗ 
dungen aus Petersburg wieder: Zwiſchen dem Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrat und der Petersburger 
Fabrikantenvereinigung wurde ein Abkommen ge⸗ 
troffen über Einführung des achtſtündigen Arbeits⸗ 
tages und eines Schiedsgerichts für Arbeitsſtreitig⸗ 
keiten. In den Werkſtätten der finniſchen Staats⸗ 
bahnen wird vom 21. April ab der achtſtündige 
Arbeitstag eingeführt, Sonnabends wird nur 
7 Stunden gearbeitet. Die Löhne werden derart 
erhöht, daß ſie trotz des kürzeren Arbeitstages die 
gleiche Höhe behalten wie früher; auch in einer 
großen Anzahl von Privatbetrieben in Finnland 
wird der Achtſtundentag eingeführt. 


Verſchärſte Bewachung des Zarenpaares. 

„Algemeen Handelsblad“ meldet aus London, 
daß dem früheren Zar und der Zarin verboten 
wurde, miteinander und mit andern Gefangenen 
zu ſprechen, außer in Gegenwart einer Wache. 
Dieſe Maßregel wurde getroffen, weil Briefe aus 
dem Palaſt geſchmuggelt worden waren. Der Zar. 
verfügt jetzt über drei Zimmer des Palaſtes, die 
Wachen wurden verſtärkt, die Verpflegung der Ge⸗ 
fangenen vereinfacht. 


Neuer ruſſiſcher Geſandter in Kopenhagen. 

Nach neutralen Blättermeldungen ernannte die 
propiſoriſche Regierung in Petersburg den bis⸗ 
herigen Legationsrat von der Pariſer Botſchaft 
Sewaſtopulo zum neuen Geſandten in Kopenhagen 
anſtelle des zurückgetretenen Barons Buxhoeveden. 


Die amerikaniſche Bündnisfrage. 

Die engliſch⸗franzöſiſchen Hoffnungen auf einen 
feſten Bündnis⸗Vertrag mit Amerika, den Reuter 
bereits als eine ſelbſtverſtändliche Tatſache ver⸗ 
breitet hatte, ſcheinen ſich nicht zu erfüllen, da man 
in der Union mit der Beteiligung am Kriege an⸗ 
ſcheinend ſehr vorſichtig zu Werke gehen will. Ge⸗ 
kennzeichnet wird dieſe amerikaniſche Unluſt durch 
folgende Newyorker Meldung der „Newyork⸗ 
American“: Viele Kongreßmitglieder ſeien gegen 
das Bündnis der Alliierten. Der ganze General⸗ 
tab ſei gegen die Entſendung amerikaniſcher 
Truppen nach Europa. Die Bedenken der Kongreß⸗ 
mitglieder ſeien politiſche. Die tüchtigſten unter 
ihnen fühlten, daß ein Bündnis mit einem oder 
allen der alliierten Staaten Amerika in kurzer Zeit 
in eine ſchwierige Lage bringen könne. 


Die Einführung einer Kriegsgewinnſteuer. 

Nach einer Meldung des „Algemeen Handels⸗ 
blad“ aus London beabſichtige der amerikaniſche 
Schatzſekretär, eine hohe Kriegsgewinnſteuer ein⸗ 
zuführen, ferner gewiſſe Einkommensklaſſen bis zu 
50 Prozent zu beſteuern und außerdem bis Jun 
34 Millionen Pfund Sterling an beſonderen 
Steuern einzuziehen. a 


Auch Braſilien beſchlagnahmt deutſche Schiffe. 
„Nach einer Privatmeldung aus Bern berichtet 
die „Agencia Americana“ aus Rio de Janeiro: 
An offizieller Stelle erklärt man, die Regierung 
werde unverzüglich die endgiltige Beſchlagnahme 
und die Einreihung der deutſchen Schiffe in die 
braſilianiſche Handelsflotte verfügen. 
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Politiſche Tagesihan. 
Vorſtandsſitzung des Alldeutſchen Verbandes. 
Im Rheingold in Berlin trat Sonntaag Vor⸗ 

mittag der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes zu einer Tagung unter Vorſitz des Rechts⸗ 
anwalts Claß⸗Mainz zufſammen. Anweſend waren 
u. a. General der Kavallerie Frhr. von Gebſattel, 
die Profeſſoren Dietrich Schäfer, Koſſinna, die 
Abgg. Dr. Röſicke, Fuhrmann, Ramdohr und Bac⸗ 
meiſter. Über die nächſten Aufgaben des Verban⸗ 
des ſprach Rechtsanwalt Claß; über die politiſche 
Lage Graf Reventlow, über die wirtſchaftliche 
Frhr. von Wangenheim⸗Klein⸗Spiegel; die militä⸗ 
riſche Lage erklärte General von Gebſattel, die zur 
See Admiral von Grapow; über die Lage in Sſter⸗ 
reich berichtete Direktor Lutz⸗Kordi; über den 
Stand in Belgien und Polen Frhr. von Vieting⸗ 
hoff⸗Scheel; über die Lage in Kurland Major 
Frhr. von Cannſtatt. Entſchließungen unterblie⸗ 
ben in Anſehung des 
Lage. In die Hauptleitung des Verbandes hinzu⸗ 
gewählt wurde Senatspräſident Dr. Thomſen⸗ 
Charlottenburg, in den Hauptausſchuß General⸗ 
major Breuſing⸗Hannover, in den Geſamtvorſtand 
u. a der Vorſitzer der nationalen Arbeiterberufss 
vereine Jenſen in Hamburg. 7 


Sozialdemokratiſche Konferenz in Berlin. 

Die ſozialdemokratiſchen Parteiführer waren 
Dienstag Vormittag in Berlin zu einer Sitzung 
vereinigt; es heißt, daß die öſterreichiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Adler, Dr. Renner und 
Seitz aus Wien in Berlin eingetroffen ſind, um 
Beſprechungen mit ihren Berliner Freunden zu 
pflegen. . ji 

Die Berliner Ausſtandsbewegung 

darf als beendet gelten. In der großen Mehrzahl 
der Betriebe, in denen am Montag gefeiert wurde, 
iſt die Arbeit am Dienstag wiederaufgenommen 
worden. 5 i 


Abreiſe des chineſiſchen Geſandten aaus Berlin. 

Das Kopenhagener „Ekſtrablaadet“ meldet, daß 
der chineſiſche Geſandte in Berlin, Dr. Jen, der zu⸗ 
gleich Geſandter der chineſiſchen Republik für 
Dänemark iſt, im Laufe dieſer Woche mit der 
ganzen Geſandtſchaft nach Kopenhagen überſiedelt. 


Völliger Bruch zwiſchen Tisza und der Oppofition. 

Infolge der letzten Rede des Grafen Tisza, in 
welcher er an der Taktik der Oppoſitionsführer der 
züglich der Bildung eines Konzentrationskabinetts 
und der Gewähtung königlicher Audienzen eine 
ſehr ſcharfe Kritik übte, richteten die Führer der 
Oppoſition, Graf Andraſſy, Apponyi und Zichy, ein 
Schreiben an den Grafen Tisza, in dem ſie es für 
eine moraliſche Unmöglichkeit erklären, nach dieſen 
feinen Erklärungen mit ihm in irgendeiner Korpo⸗ 
ration zufammenzuwirken. Apponyi legte daher 
ſeine Präſidentſchaft der Wohlfahrtsunterkommif⸗ 
fon des Landeskriegsfürſorgeamtes nieder. Anz 
draſſy, Mitglied dieſer Kommiſſion, erklärte ſeinen 
Austritt daraus. Die Anterzeichner des Briefes 
an Tisza haben an der unter dem Vorſitz der Kö⸗ 
nigin Zita abgehaltenen konſtituierenden Ver⸗ 
ſammlung des Kriegsinvalidenamtes nicht teilges 
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Kriegszuſtandes und der 


nommen; die Beweggründe hierfür werden fie dem 
Kaiſerpaar im Wege eines Schreibens an die Ka⸗ 
binettskanzlei mitteilen. 


Eine albaniſche Deputation in Wien. 

Die albaniſe Korreſpondenz meldet: Unter 
Führung des Höchſtkommandierenden in Albanien, 
General der Infanterie Trellmann, traf geſtern 
Nacht eine aus 34 Mitgliedern beſtehende albani⸗ 
ſche Deputation ein, um Kaiſer Karl die Huldigung 
Albaniens darzubringen. Morgen Nachmittag wird 
die Deputation vom Kaiſer empfangen werden. 


Widerſtand walloniſcher Beamter. 

Bekanntlich bedingt die in Belgien zur Durch⸗ 
führung gelangende Verwaltungstrennung die 
Aberſiedelung der Miniſterien von walloniſchen 
Landesteilen nach Namur. Noch ehe dieſe Über⸗ 
ſiedelung angeordnet wurde, haben einige wallo⸗ 
niſche Miniſterialbeamte ihre zu Beginn der Okku⸗ 
pation unterzeichnete Loyalitätserklärung zurück⸗ 
gezogen und ſich geweigert, bei der Neuordnung 
der Verhältniſſe weiter ihrer Amtspflicht zu genügen. 
Da ihre Erklärung einen aktiven Widerſtand gegen 
die Durchführung geſetzlicher Anordnungen bedeu⸗ 
tet, ſo werden die betreffenden Beamten einen 
Aufenthalt in Deutſchland angewieſen erhalten. 

Der amerilaniſch⸗holländiſche Schiffsverkehr. 

Ein Amſterdamer Blatt erfährt von unterrich⸗ 
teter Seite, daß zwiſchen der britiſchen und nieder⸗ 
ländiſchen Regierung vereinbart wurde, daß in 
Zukunft alle aus Amerika kommenden mit Le⸗ 
bensmittel für Menſch und Tier oder mit Kunſt⸗ 
dünger beladenen Schiffe in Halifax unterſucht 
werden. Sie werden keinen Hafen in England 
unzulaufen brauchen. 5 


Poincars auf ſchwankendem Stuhl. 

Ein Brief des Amſterdamer „Maasbode“ ſtellt 
feſt, daß die Stellung Poincarss im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Rücktritte Briands in Frankreich 
viel beſprochen werde. Es ſei in Holland kein Ge⸗ 
cheimnis mehr, daß in Frankreich eine dauernde 
Präſidentenkriſis exiſtiert, deren Gründe in der 
allgemeinen Lage zu ſuchen ſeien. Sie hätten be⸗ 
reits beim Sturz Briands den Ausſchlag gegeben. 


Der franzöfiſche Munitionsminiſter auf Reiſen. 

Der franzöſiſche Munitionsminiſter Thomas iſt 
Montag früh auf der Reiſe von England nach 
Rußland an Bord des engliſchen Torpedobootszer⸗ 
ſtörers „Cordelia“ in Stockholm eingetroffen. 

Die Lebensmittelnot in Frankreich. 

Nach einer „Havas“⸗Meldung haben die Ku⸗ 
chenbäcker im Verlaufe einer Beſprechung mit dem 
Miniſter für das Verpflegungsweſen beſchloſſen, in 
den beiden folgenden Monaten ihre Läden zu 
ichließen. — Poincaré hat einen Erlaß unterzeich⸗ 
net, der den Fleiſchverkauf, ſowie die Ausgabe von 
Fleiſchſpeiſen in Gaſtwirtſchaften am Donnerstag 
und Freitag jeder Woche in der Zeit vom 15. Mai 
bis zum 15. Oktober 1917 verbietet. 


Der Mannſchaftshedarf in England. 

Amtlich wird bekanntgegeben: Am den dringen⸗ 
ven Bedarf des Heeres für 500 000 Mana bis zum 
Juli, wovon der Generalſtabschef Robertſon kürz⸗ 
lich Mitteilung machte, voll zu befriedigen, wird 
‚eine große Zahl von Munitionsarbeitern für den 
Heeresdienſt freigemacht werden. Es wird damit 
ag 1. Mai begonnen werden und es iſt beabſich⸗ 
tigt, die freigemachten Leute möglichſt nach Alters⸗ 
Aaſſen einzuberufen, wobei mit den jüngeren der 
Anfang gemacht wird. 

Mangel an Brotfoen in England. 

Nach in Amſterdam vorliegenden Meldungen 
aus London ermahnen die Blätter nachdrücklich zur 
Sparsamkeit beim Brotverbrauch. „Daily 
Mail“ ſchreibt, der Mangel an Weizen ſei eine 
nicht wegzuleugnende und ſchreckliche Tatſache, die 
zumteil eine Folge der ſchlechten Ernte und zum⸗ 
teil darauf zurückzuführen ſei, daß der Schiffsraum 
infolge der Requirierung von Schiffen für Armee 
und Flotte und infolge des U⸗Boot⸗Krieges abge⸗ 
nommen habe. Nur wenn man ſich ſtreng an die 
vorgeſchriebene Rationierung halte, könne man 
hoffen, den Feind zu beſiegen. — Wie ein Bericht 
der „Times“ aus Edmontan vom 9. d. M. erkennen 
läßt, hat das Stehen nach Brot in England be⸗ 
gonnen. 


Zusammenkunft zwiſchen dem däniſchen und 
ſchwediſchen König. 
„Nationaltidende“ erfährt, daß der König von 
Dänemark am 24. April dem König von Schweden 
zur Erwiderung von deſſen Beſuch im Februar 
einen Beſuch privaten Charakters machen und da⸗ 
bei wahrſcheinlich den kürzlich großjährig geworde⸗ 


nen Kronprinzen dem ſchwediſchen Hofe vorſtellen 
werde ’ 


Die Neutralität der nordiſchen Staaten. a 
Der norwegiſche Stortingspräſident Mominckel 
äußert in „Verdens Gang“, für ihn gäbe es nur 
eine Art von Skandinavismus, daß nämlich die 
drei nordiſchen Reiche ihre Neutralität und den 
Frieden gemeinſam bewahren ſollten. Dieſe auf 
der ſtarken Grundlage gemeinſamer Intereſſen 
fußende Politik ſei die größte und ehrenvollſte 
Aufgabe für die norwegiſchen Staatsmänner, zu⸗ 
mal falls eins der drei Völker in den Krieg ver⸗ 
wickelt würde, auch die beiden anderen mit hinein⸗ 
gezogen werden würden. a 
Dias Kabinett Lambros vor dem Rücktritt. 
AU Allgemeen Handelsblad“ meldet aus London, 
Daß die Lage in Griechenland kritiſch zu werden 
Beginne. Das Kabinett Lambros beabſichtige zu⸗ 


rückzutreten. — Daily Telegraph“ meldet aus 


Athen vom 13. April: Die königliche Gendarmerie 
und die Behörden der Inſel Kephalonia find von 
dort vertrieben. Man glaubt, daß auf den Inſeln 
Ithaka und Leukas dasſelbe geſchehen if. Auf 
allen joniſchen Inſeln außer Korfu iſt die Herr⸗ 
ſchaft der königlichen Regierung beendet. 


Deutiches Reid). 
Berlin, 17. April 1917. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin nahm Sonntag 
Vormittag an dem Gottesdienſt im Dom teil. Um 
5 Uhr nachmittags ſtattete fie im Eliſabeth⸗Kran⸗ 
kenhauſe den Verwundeten einen Befuch ab. Die 
hohe Frau verweilte dort zwei Stunden und er⸗ 
freute die Feldgrauen durch Blumenſträuße. 

— Der zweite Sohn des Prinzen Oskar von 
Preußen und ſeiner Gemahlin, der Gräfin Ing 
von Ruppin, erhielt in der Taufe, die vor einiger 
Zeit im engſten Familienkreiſe ſtattfand, den 
Namen Burchard. Die Taufe vollzog der Probſt 
Händler aus Berlin. 5 5 

— Regierungspräſident a. D. von Itzenplitz iſt 
im 81. Lebensjahre in Liegnitz geſtorben. Er war 
zuletzt Negierungspräſident in Koblenz. 

— Der ſächſiſche Landtagsabgeordnete Kommer⸗ 
zienrat Kuntze iſt in Dresden, 70 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. Er gehörte der nationalliberalen Par⸗ 
tei an. ER 

— Dem Reichstag iſt der 21. Nachtrag zur Zu⸗ 
ſammenſtellung der Anordnungen, die der Bun⸗ 
desrat aufgrund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen 
hat, zur Kenntnisnahme überſandt worden. 

— Während der erſten drei Monate der Be⸗ 
ſchäftigung kriegsbeſchädigter Offiziere bei Land⸗ 
ratsämtern iſt, laut Verfügung des Miniſters des 
Innern, von der Kürzung der landrätlichen Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigung Abſtand zu nehmen, 


Krieger ſind im Fortſchreiten. Der Kaiſer hat der 
„Fürſorge für hirnverletzte Krieger“ ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 10 000 Mark bewilligt und dabei zum 
Ausdruck gebracht, daß durch die Spende die ſegen⸗ 
verſprechende vaterländiſche Arbeit der „Fütſorge“ 
gefördert werden folle. EHE ER 
— Der Verband mittlerer Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Beamten. hat zur 6. Kriegsanleihe 


250 000 Mark gezeichnet. Damit haben die von T 


ihm gezeichneten Beträge die Höhe von 1050 000 
Mark erreicht. : „ 

— Dr. Max von Jaunez iſt. in der neueſten 
Liſte der aus Elſaß⸗Lothringen Ausgebürgerten 
aufgeführt. Er war 1903 für Metz in den Reichs⸗ 
tag gewählt worden, mußte aber bei den Wahlen 


1907 dem Zentrums kandidaten weichen. Wie die 
„Köln. Volksgtg.“ 


Ichreibt, war er franzsſiſch ge⸗ 


ee. 7757 


fire ind mik einer Französin verheiratet. Schon 
vor Ausbruch des Krieges hätte er ſich in dies Aus⸗ 


land begeben und wurde ſpäter, da er landſturm⸗ 
mögen in Lothringen wird auf etwa 60 Millionen 
Mark geſchätzt. 

Hannover, 17. April. Oberpräſident von Wind⸗ 
heim hat ſeine Verabſchiedung aus dem Stunts; 
dienſt zum 1. Mat d. In nachgeſucht. 25 

München, 17. April. Die feierliche Beiſetzung 
des verſtorbenen päpſtlichen Nuntius Migr. Averſa 
erfolgte vormittags im Beiſein des Königs, der 
Königin, der Prinzen und der Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes, des diplomatiſchen Korps, der 
Miniſter, der oberſten Hoſchargen und einer zahl⸗ 
reichen Trauerverfammlung im Dom. Das Re: 
quiem hielt der Erzbiſchof von Bamberg. Danach 
wurde der Sarg in die Gruft getragen, wo der 
Verſtorbene ruhen wird, bis friedlichere Zeiten die 


Überführung nach Nom geſtatten. 


N 
Der neue öſterreichſich⸗ungariſche Kriegsminiſter, 
Kaiſer Karl von Sſterreich⸗Ungarn hat den 
General der Infanterie Stoegen⸗Steiner von 
Steinſtätten zum gemeinſamen Kriegsminiſter 
ernannt. Der neue Kriegsminiſteſtr war als Haupt⸗ 
mann und Major Lehrer an der Kriegsſchule und 
als Generalmajor Kommandant der Armeeſchieß⸗ 
ſchule. Bei Kriegsbeginn nahm er als Komman⸗ 
dant einer Infanteriediviſion an dem Vordringen 
im füdlichen Polen teil. Bald nach der Kriegs⸗ 
erklärung Italiens trat er an die Spitze eines 
Korps der Iſonzoarmee. Der General bringt für 


fein neues Amt hervorragendes militäriſches Wiſ⸗ 


ſen, reiche praktiſche Erfahrung und ein bewährtes 
Orgoniſationstalent mitt. 2 


Erinnerungen an 


Vereinsvorſitzer Obe 
— Die Wohlfahrtsbeſtrebungen für hirnverletzte 19 


Ausland. 
Brüſſel, 17. April. Nachdem das Befinden des 
Generalgouverneurs von Biſſing ſchon in letzter 


Zeit zu wünſchen übrig gelaſſen hatte, hatser ſich 
erneut Schonung auferlegen müſſen. Der Kaiſer Fr 


hat mit feiner Vertretung den Gouverneur von 


Antwerpen, General der Infanterie von Zwehl, 
beauftragt. . 


provinzialnachrichten. 


Elbing, 16. April. (Zur 6. Kriegsanleihe) 
haben die Soldaten der Elbinger Garniſon bis jetzt 
1% Millionen Mark gezeichnet, ein oſtpreußiſches 
Landſturm⸗Bataillon des 20. Armeekorps ſogar 
2 Millionen Mark. g 

Danzig, 16. April. (Als Ergebnis des Bühnen⸗ 
Opfertages) konnte die Direktion des Danziger 
Stadttheaters zur Kriegsanleihemaſſe nach Berlin 
1954,76 Mark abführen. . 

Frauenburg, 16. April. (Domherr Janus⸗ 
fomsti f.) In Frauenburg ſtarb am Freitag im 
Alter von 76 Jahren Domherr Andreas Janus⸗ 
kowski. Der Verewigte, ein geborener Biſchof⸗ 
ſteiner, war 1867 zum Prieſter geweiht worden. 
Er amtierte zunächſt als Kaplan in Heiligenthal 
dann von 1870 ab in Tilſit, wo er 1885 Kuratus, 
1887 Probſt und 1890 Dekan wurde. Im Jahre 
1900 wurde er zum Ehrendomherrſt und 1911 zum 
Domherrn ernannt. Gleichzeitig erfolgte feine 
Überſtedelung von Tilſit nach Frauenburg, wo er 
ſeither lebte. V f 
Königsberg, 14. April. (Der por einiger Zeit 
in Berlin gegründete Verein „Tanfenberg⸗ 
Gedächtnishalle auf der Neidenburg“.) der es ſich 
zur Aufgabe macht, in der oſtpreußiſchen Stadt 
Neidenburg auf der gleichnamigen Ordensburg eine 
Gedächtnishalle zur Aufnahme von Trophäen und 
i die in nächſter Nähe geſchlagene 
Schlacht bei Tannenberg zu ſchaffen, iſt an den 
Generalfeldmarſchall von Hindenburig mit der 
Bitte herangetreten den Ehrenvorſitz über den 
Verein zu übernehmen. Der Feldmarſchall hat 
dieſer Bitte mit nachſtehendem e den 

a in 


5 verbleiben: 
von Pionieren mit Propiant verſehen und befindet 
ſich wohl. An Vieh ſind nur drei Stück ertrunken, 


‚| dir noch notgeſchlachtet werden konnten. Alle Nach⸗ 


richten vom Verluſt von Menſchenleben und vom 
Amkommen vielen Viehes find unwahr. Die Be: 
wohner haben ſich gut in ihre Lage gefunden, und 
auch die Berliner Kinder befinden ſich wohl, ſo 
wohl, daß ſie ſich weigerten, in einer anderen Ge⸗ 


gend untergebracht zu werden. DR 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 19. April. 1916 Franzsſiſche 
Niederlage an der Combreshähe, 1915 Erſtür⸗ 
mung des Dorfes Embermenil. 1906 f Profeſſor 
Chu 1 eee Ra sr 15 

arles Darwin, hervorragenderr Naturfoſcher. 
1876 Prinz Heinrich der Niederlande, Gemahl 
der Königin Wilhelmina. 1864 Erſcheinen däni⸗ 
ſcher Kriegsſchiffe vor Danzig und Pillau. 1824 
Otto Roquette, hervorra er deutſcher Dichter. 
+ riſtian Ehrenberg, berühmter deutſcher Na⸗ 
turforſcher. 1713. Erlaß der pragmatiſchen Sank⸗ 
tion durch Kaiſer Karl IV. KURS 

Thorn, 18. April 1917. 

— (Kreisſchulinſpektion.) Der mit der 
tommilfaritchen altung des Kreisſchul⸗ 
inſpektionsbezirkes Schlochau beauftragte Semi⸗ 
nar⸗Oberlehrer Holzlöhner iſt zum Kreisſchul⸗ 
inſpektor ernannt. Ihm iſt der Aufſichtsbezirk 

fohan übertragen worden 

— (Gerichts ferien.) Eine Verfügung des 
Juſtizminiſters beſagt: Für die Erteilung von 
Ferienurlaub gelten in dieſem Jahre die gleichen 
Grundsätze wie im vorigen Jahre. Da Ferien⸗ 
urlaub nicht allgemein in dem zu Friedenszeiten 
üblichen Amfange gewährt werden ſoll. wird auch 
in dieſem Jahre trotz der verminderten Beamten⸗ 
zahl die Möglichkeit beſtehen, in den Gerichtsferien 
den auf Beſchleunigung der Rechtsverfolgung ge⸗ 


richteten Wünſchen der Parteien in weitem Maße 


entgegenzukommen. 
— (Die 


der Kreis⸗ 


beſprechungen dürften neben den Kriegsverhält⸗ 
ehmiih auch das 40fährige Jubiläum 
der Neformation beherrſchen. . 

— (Der Poſtſcheckperkehr im März.) 
Der Poſtſcheckverkehr hat im Monat März recht er⸗ 
freuliche Ergebniſſe gezeirigt. Im Reichspoſtgebiet 
vermehrte ih die Zahl der Poſtſ nden um 4100 
und betrug Ende März 159 334. Auf den Konten 
wurden 13 Millionen Buchungen über 7,008, Milli⸗ 
arden Mark ausgeführt. Bargeldlos wurden 4.559 
Milliarden Mark oder 65 v. H. des Amſatzes be⸗ 
glichen. Das durchſchnittliche Guthaben der Poſt⸗ 
ſcheckkunden betrug im März 511 Millionen Mark 
und überſchritt damit zum erſtenmal eine halbe 
Milliarde. Anträge auf Eröffnung eines Poſtſcheck⸗ 
kontos ſind bei jeder Poſtanſtalt zu haben. 

— (Erholungsurlaub bei der Poſt) 
Dem Vernehmen nach ſoll den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten auch im laufenden Jahre Er⸗ 
holungsurlaub bewilligt werden, und zwar voraus⸗ 
ſichtlich in demſelben Amfange wie im Vorfahre. 

— (Eine Erklärung des deutſchen 
Oſtmarken vereins zur vpolniſchen 


Frage.) In der Sitzung des Hauptvorſtandes des 


1 eine gemeinſchaftliche Grundlinie für ein 


ratung zuſammen. 


Die Reichs zückerſterte hat folgende 


. 
weiſung von Zucker zur Bienenfütterumg 8 Bienen 


Deutſchen Oſtmarkenvereins am 16. April zu Di 
lin iſt eine ärung eiri.mmig angenommene 
worden, in welcher es heißt: Die polniſche lichen 
it wiederholt von berufenen rerantwort net? 
Staatsmännern geradezu als die wichtigſte 11 che 
preußiſche und ſomit auch innerdeutſche polk Er 
age bezeichnet worden. Aus der ri 
kenntnis dieſer Tatſache und nicht aus f 
nommenheit gegen die polniſche Bevölkerung ſe⸗ 
in gemeinjamer, jahrzehntelanger Arbeit Piedenen 


ch ee len ere die ver 5 7 
< geſetze geſchaffen worden, die Die ? i 
tigung der Deutſchen in der Oſtmark dur Dr 


Polen verhindern und damit die dauernde leiten 
rung der Oſtgrenze des Reiches gewährt der 
ſollten. Die zur Förderung des Deutſchtums N per; 
Oſtmark erlalenen Gejege und Einrichtung mit 
den erſt dann entbehrlich, wenn die Polen ft zoll 
ihrer Zugehörigkeit zum preußiſchen Staate ö 
kommen ausjöhnen und ihre Feindſeligkeit sh 
115 deutſchen Mitbürger endgiltig aufgeben 
Meinung, daß dieſer Zeitpunkt jetzt ſchon ein nung 
ſei, hat ſich als trrig erwieſen, und die 90 

auf eine Sinnesänderung der Polen. nac den ; 
durch die Kriegstaten der deutſchen Heere Ußefreit 
deutſchem Blute von der Rulienberrihaft iſche⸗ 
wurden und ihnen ein ſelbſtändiges RR 
Königreich verheigen iſt, war trügeriſch. Die ihren 
im neuen Polenreich wie in Preußen haben u der 
Standpunkt nicht verändert. Die Erklärungen. 
polniſchen Abgeordneten im Preußiſchen La die 


fie 


er 


und anderes laljen keinen Zweifel Darüber, daß 
Polen überall nach wie vor an ihren Wünſchen 
Streben nach einem unabhängigen, alle Polen aße 
einigenden polniſchen Staate feſthalten, Dobben 
nach wie vor die Richtung ihrer Politik der richt. 
notwendigkeit des deutſchen Reiches w few 
Bei dieſem Tatbeſtand iſt eine Anderung der nperein 
politik unmöglich. Der Deutſche Oſtmarke RB oll 
widerſpricht einer Anderung der deut e einer 
in der Oſtmark und verweiſt diejenigeit, DIE tenen 
ſolchen Schwenkung in der bisher ſeitgebauf die 
und bewährten Politik das Wort reden. tragen 
ger: wiegende Verantwortung, die ſie zu ne 
haben, wenn fie unter einſeitiger Rückſichtn Ne 
polniſche Wünſche die Deutſchen in der Auſtacd 
ſchädigen und im Oſten des Reiches einen Zen. 
dauernder Unruhe und ſchwerer Gefahr | 361 
8 S nen in Weſtpreu 
n roop, Kreis Stuhm, wird eine 
Kirche gebaut werden. Auch in Dirſchau een 
ſich die dortigen Katholiken zum Bau ‚einer A ſchon 
Kirche auf der Neuſtadt, da die Pfarrkirche agen 
an nicht mehr den geſtellten Anforder 
genügt. 3 1. 
(Vom weſtpreußiſchen Zei ı? 
vereinswefeit.) Getragen von dem De kom 
195 
menarbeiten zu finden, traten in Dir ins, 
Vorſtände des weſtpr. Provinziar Lehrer de 
des mein: katholiſchen Lehrervereins 1 ner 
weſtpr. Lehrervereins der Neupreußen zu eit e eil 
in 5 war di „fs 
ſtimmige Annahme verſchiedener Fo 
die in der Zukunft durch die drei vertretenen . 
eine gemeinſchaftlich eingetreten werden ſoll. 
(Dem Marcinkowski⸗Verein, 
der am 7. Dezember 1915 verſtorbene, aus 
ſtammende Hofrat Dr. W aus 
16 163,30 Mark letztwillig vermacht. Veſſeſſor Or. 
t die Tochter des Erblaſſers, Frau Profe Kngehet 
akarewicz⸗Lemberg, jetzt dem Verein ge 


laſſen. 


eee e 1 2 — ) 

— (Ablieferung non Bienenhozer⸗ 
WELLE, V 

fügung erlaſſen: Nach Mitteilungen vo 
ſchiedenen Stellen hat die auf Anordnung 
ſidenten des Kriegsernährungsamtes an 


Bedingung, daß die Zucker empfangenden 
510 ſich verpflichten müſſen, ihre ont ger 

miſſe nach 1 eſtimmung der Reichszu a 
zu einem noch feſtzuſetzenden Preiſe an eine rkreiſeh 
bezeichnende Stelle abzuliefern in Imke 
Beunruhigung hervorgerufen. 3 sbeſondert, 
beſorgt, daß der Imker ſeine geſamte GE ent 
abgeben müſſen. Auf Anordnung des Prat, 
des Kriegsernährungsamtes wird mitgetenß 
ein jo weitgehender Eingriff nich: Den 
tigt iſt. Es kann ih nur darum handel = 
derlichenfalls die Mengen zu erfaſſen, zu den 
äußerung der Imker bereit iſt. Auch des vw 
nur ſoweit in Erwägung zu ziehen jein, a 
ſorderlich it, um zu verhüten., daß der 
Gegenſtand der Spekulation 
Preistreiberei wird. Die Imker ehalten 
auch, joweit ſie zur Abgabe des Honigs ange ange; 
me 5 Rn 1 8 da ne einen 
meſſenen Preis erhalten. er für 
nehm Menge feſtzuſetzende Abernannpßobe 
würde den Preisprüfungsſtellen eine 
bieten, den Handel mit Honig zu üb iſe in an, 
auch die im freien Verkehr zuläſſigen Pre 8 
peikelenen Grenzen zu halten. — Hierngzeſchlan 
as Kriegsernährungsamt von einer Aus 6 
nahme der diesjährigen a 28 ab. ehen, 
Inhalte der Verfügung ſcheint hervorzuge an 

es den Imkern geſtattet ſein wird, Honif 
Kunden zum Selbſtverbrauch abzugeben erei 
Honig nicht Gegenitand der Preistreibt ei be 
Spekulation werden kaun, Erſt dert worden 
Honigs, der ſonſt den Händlern zugefüh 

war, würde in dieſem Jahre an die von lle 
zuckerſtelle noch zu bezeichnende Stelle 


liefern ſein. 2 
Trutz Amerika. 


Geſellſt auch du dich hinterrücks 

Dem jalihen Hort des Völkerglücks, 
eichſt Albion die Hand zum Bunde 

Das Freiheit tüdiih führt im Munde, 

. Amerifa? 


Der Ire und der Inder kennt, 
Was England Völlerfreiheit nennt! 
Und du. der Freiheit einſt Verfechtegter, 
Wirſt ſelber nun der Freiheit K 
Amerika? 
Nie ward ein Voll jo heiß bedraht; 
Doch mannhaft tragen wir die Not. 
Fehlt dir für ſolche Aberwindung 
erechten Sinnes Mitempfinbung, 


Amerika? 


Um Sein und Freiheit ringen wir. 
Ein Meuchler naht ſich uns in Dit. 
So ſei es! Anſre reinen Waffen, 
Sie werden unjer Recht uns ſchaffen , 


Amerika! 


Wohlan denn edles Brudervaar! pe! 

Bahn bricht fi doch, was recht und men 

Der Anſchlag wird in nichts zerſchelle 

Trutz dir und deinen Spießgeſellen. 
Amerika! 


16. 
Friedrich W. 3 


dame Zeit über einer der hervorragendſten unter 


Die Schlacht an der Aisne. 
Um das wankende Vertrauen zum Stege beim kayeriſchen Kronprinzen. Die Armee des Hui 
ruſſiſchen Volk wieder zu ſtärzen, machen jetzt ſchen Kronprinzen, bie ſich an dem linken Flügel 
die Westmächte die krampfhafteſten Anſtrengun⸗ anſchließt. wurde zunächſt nur mit Artillerie⸗ 


Fliegerleutnant Baldamus F. 


ieder ift einer unferer beiten Flieger ge⸗ 
uf Leutnant der Neſerve Baldamus iſt im 
kampfe mit einem feindlichen Flieger zu⸗ 


f 
ammengeſtoßen und abgeftürzt, nachdem er bis⸗ 


gen auf dem franzaſiſchen Kriegsſchunplatz, um feuer verſchwenderiſch überſchüttet. Da unſere 
Erfolge zu erringen, die zu großen Stegen aufge) Batterien die Antwort nicht ſchuwig blieben, Ts 
bauſcht werden können. Bisher tobten die konnte man wohl von der zehn Tage dauernden 
Kämpfe haupifächlich gegenüber der Armes des „ Axtillerieſchlocht an der Aisne“ sprechen. Jetzt 


W 
fallen 


bat, gehn feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen 
1591 Hartmut Baldamus wurde am 10. Auguſt 
in Dresden geboren und beſuchte das Gym⸗ 
„um. Sein großes Intereſſe für Maſchinen⸗ 
en veranlaßte ihn, ſich dieſem Studium zu⸗ 
1 nden. Er begann, ſich mit den Grund⸗ 
Tan pien des Fluges gu beſchäftigen und ent⸗ 
oß ſich ſchließlich, ſelbſt Flieger zu werden. 
Sommer 1914 ließ er ſich von der Technischen 

3 ule in Dresden beurlauben und ging nach 
nnistal. Kurz vor Ablegung der Pfloten⸗ 

Ka ung brach der Krieg aus Baldamus meldete 
5 ſofort bet der Fliegertruppe und rückte als 
den zrſoldat mit einer Feldfliegerabteilung nach 
5 Weſten aus. Er wurde aber bald zur weite⸗ 
55 Ausbildung nach Johannisthal zurückgeſchickt 
an ging im Februar 1915 als Flugzeugführer 
eder nach dem Weſten. Im September 1915 
ide er zum Leutnant befördert und war die 


ſtige Zwecke. Zur Ausführung von Kriegsliefs⸗ Dame wit einem Lehramt an einer deuiſchen Unk⸗ 
rungen kaun Zuweisung von Zink beantragt wer⸗ verſität betraut worden. Fräulein Curtius hat 
den. Die Verbraucher haben in derselben Weiſe an den Univerſitäten Genf, Beſancon und Paris 
wie bei der Anmeldung des Bedarfs an beſchlag⸗ ſranzöfiſche Sprache und Literatur ſtudiert. Sie 
nahhmten Metallen, ihren Bedarf an Zint auf dem trieb eingehende phonetiſche Studien bei Paul 
bekannten Vordruck M 38a bei der Behörde, die Paſſy und Wiss Nouſſelot. Seit 1902 iſt fe in 
den Auftrag erteilt hat, anzumelden, die ihrerſeits Leipzig an der von Oberſchulrat Dr. Gaudig ge⸗ 
das weitere veranlaßt. Zum Bezuge von Zink für leiteten höheren Mädchenſchule und dem ſtädtiſchen 
ſonſtige Zwecke haben die Verbraucher ihre An⸗ Lehrerinnenſeminar tätig. Während ihrer Amts 
träge an die für die einzelnen Induſtriegruppen tätigkeit hörte fie an der Antverſttät Vorlefungen. 
ins Leben gerufenen Metallberatungs⸗ und Ber) Das franszzſiſche Anterrichtsminiſterium verlieh 
teikungsſtellen zu richten. Zu den bisher errichte⸗ Fräulein Curtius 1902 Orden und Titel eines 
ten Stellen tritt neu hinzu die Haupiberatungs⸗ Officier de Académie, 1907 die Goldenen Pal⸗ 
und Verteilungsſtelle für Zink, Berlin C. 2, Börſe. men der Akademie mit dem Titel Officier. de 
Sie iſt zuſtändig für Vermittlung des Zinkbedarfs] ’Instuction publique de J Université de France. 
ausſchließlich für ſolche Betriebe, die eigene Ver⸗ 1910 erhielt fie von der Mademie zu Beſancon 
zinkereien unterhalten und ſich gewerbsmäßig mit den Prix de l'sloquence (Preis ber Beredſamkeit) 
dem Verzinken anderer Metalle (in Form von für ihre Arbeit: „Mairet et Victor Hugo 
Blechen, Röhren, Drähten, Eiſenblechwaren ufm.) comme postes dramatiques. Fräulein Curtius 
befaffen. Betriebe, für die eine beſondere Metall | hat auch eine Reihe anderer deutſcher Werke ver⸗ 


„die die Luftwacht an der Weſtfront hatten. 


— beratungsſtelle nicht 5 ſich 5 Exlan⸗ öffentlicht. 
gung von Zink für andere Zwecke als Kriegsliefe⸗ 
Land wirtſchaftliches. ß en 


Handel und Induſtrie. 


Die Bilanz der Stodamerte An. Pilen, er⸗ 


Berlin NW. 7. Sommerſtraße 4a, zu wenden. 


e e eee Wenn Zink zu Betriebserweiterungen und Neuan⸗ 


verwendbaren Studierenden. 


ä ta: ndet werde Di nmmittelbare] -, i < A 
Senacdem eine weitgehende Heranziehung der Beramfalfung a een gibt nach Vorname der Abſchreihungen in ns 
jugend zu landwirtſchaftlichen Arbeiten be- erfolgen (hierzu rechnen u. a. bie Neu- und Ermei⸗ ven 12 688 681 Kronen (gegen 


7 718 885 im Vorfahr) und zuzüglich des vorjährt⸗ 
gen Gewinnporkrages non 1 000 510 Kronen (gegen 
584 886 im Vorjahre) einen Reingewinn von 
19 271 428 Kronen (gegen 9957 880 im Vorfahre). 
Hiervon werden als Dinibende 56 Kronen gleich 
17% Prozent (gegen 17 Prozent im Vorjahre) ver⸗ 
teilt. 


teits in die Wege geleitet iſt, hat der Präftdent 
es Kriegsernährungsamtes bei den Bundes xregie⸗ 
N agen angeregt, die Studierenden ber Landwirt⸗ 
Wet an den landwirtſchaftlichen Sochſchulen. 

ademien und Univerſttätsinſtituten, ſomie die 
auclinge der Landwirkſchafts⸗ und Aclerbauſchulen 
3 landwirtſchaftlichen Betriebsleitung heranzu⸗ 
15 und die Studierenden der techniſchen Hoch⸗ 

len und Polgtechniken nach Möglichteit zur 
ſebtenung landwirtſchaftlicher Maſchinen einzu⸗ 


terungsbauten der Pulver⸗, Sprengſtoff⸗ und 
Säurefabriken), find in gleicher Weiſe wie bet den 
übrigen Sparmetallen die Anträge auf Zuteilung 
der benötigten Mengen an die Kriegs rohſtoffab⸗ 
teilung, Berlin SW. 48, Verlängerte Hedemann⸗ 
ſtraße 10, zu richten. 

2 ¼ ͤ—ꝛkaꝑ—U—é —— 


gehaltenen Generalverſammlung ihrer Anteileig- 


en. Die Anzahl ſolcher Studierender iſt trotz 
05 weitgehenden Einziehung zum Heeresdienſt 
Dr heute noch verhältnismäßig groß, und es liegt 
er nahe, die Arbeitskraft dieſer zum großen Teil 
We praktiſch vorgebildeten jungen Leute nach 
lichkeit für die Landwirtſchaft verfügbar zu 
gels n, indem ſie entweder den Betriebsleitern 
Arb Affiſtenten beigegeben oder für ſpezielle 
N. eiten, wie z. B. Bedienung landwirtſchaftlicher 
aſchinen, verwandt werden. Für letztere Auf⸗ 
. kämen in erſter Linie die Studierenden der 
Wag en Hochschulen und Polgtechniken inbe⸗ 
15 t: fie wären gegebenenfalls durch Spezialkurſe 
0 beſonders auf ihre Aufgabe vorzubereiten. 
uch für die Ausführung von Reparaturen unſerer 
si ſtark abgenutzten landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
nen würden fie ausgebildet werden Können. 
jeſe Mobilifierung der fachwiſſenſchaftlichen ala⸗ 
iſchen Jugend iſt nicht in dem Sinne gedacht, 
führt eine Schließung der Hochſchulen herbeige⸗ 
Erz werden ſolle, deren Betrieb aus praktiſchen 
N nden zwecks Erhaltung der wiſſenſchaftlichen 
zundertätigteit wie auch im Intereſſe der zahl: 
at ſtudierenden Kriegsbeſchädigten aufrecht⸗ 
Heaulen werden muß. Sie bezweck lediglich die 
baren diehung der in der Landwirtſchaft verwend⸗ 
Den Studierenden auf dem Wege der freiwilligen 
digte 2 Abereinſtimmung mit dem Zivildienſt⸗ 
e 

H ——³ñ— 


Uriegswirtſchaftliches. 


mer dnwbeſchaffung ann Besbrauch. Eine allge 

t Beſchlagnahme von Zink beſteht nicht; doch 
3 die Bewirtschaftung und Verteilung des 

Ns einer durchgreifenden Regelung durch die 
en Sstohftoffahteikung unterworfen werden mil: 
rn Die für den Bezug von Zink geltenden Bor: 
im en entſprechen in ihren Grundzügen den Be⸗ 
Ven den über die Bedarfsanmeldung und den 
3 8 von Sparmetallen. Demgemäß iſt auch bei 
Au zu unterſcheiden zwiſchen dem Verbrauch für 
wocdslieferungen (Aufträge der in der Bekannt⸗ 
nuchung Nr. M/ 15 KRA vom 1. Mai 1915 
udgeführten Stellen) und dem Verbruuch für ſon⸗ 


Der türkiſche Prinz Zia⸗ed⸗ Din Überbringer eines 
Ehrenſäbels für den Kaiſer. 


ner den Bericht Über das Geschäfts jahr 1916 erſtat⸗ 
tet. Es bleibt ein Reingewinn in Höhe 96 289 545 
Mark. Auf die Anteileigner entfällt eine Gefamk- 
dividende von 8,68 Prozent gegen 8,97 Prozent für 


1915, 10,24 Prozent für 1914 und 8,43 Prozent für 


1913. Der Goldheſtand der Reichsbank hat im 
Jahre 1916 eine weitere Erhühung unt mehr als 
75 Millionen Mark erfahren und üderſtieg am 
Jahresſchluß, obwohl im Jahre 1916 große Bes 
trüge an des Ausland abgegeben wurden, die 


Summe von 2% Milliarden Mark. Die Geſamt⸗ 


umfüke bei der Reichsbank, die ſich im Jahre 1915 
auf 972 519 407 300 Mark beziffert hatten, ſtiegen 
auf 1257 331 402 500 Mark. Hiermit erſcheint zum 
ersten male im Verwaltungsberichte der Reichs⸗ 
bank — zugleich wohl zum erſten male in der 


Bank. und WMiriſchaftsgeſchichte aller Völker und 


5 


Milliarden oder gleich dem Millionenfachen einer 
Million. Dieſer Betrag von einer Billion Mark 
wurde ſogur weſentlich üBerſchritten, und zwar mit 


hat nach gzehntägigem Maſſenfeuer der franzöſt⸗ 
ſche. Durchbruchsftoß auf einer 40 Kilometer 
breiten Angriffsfront begonnen. Der bisherige 
Erfalg der Infanterieſchlacht läßt erkennen, daß 
es den Franzoſen ebenſo wenig gelingen wird, 
unfere Front zu durchbrechen, wie den Engländern. 


dürfte zu einer ernſten Gefahr für einzelne Stadt⸗ 
teile werden. Auch der Queiß iſt aus ſeinen 
Ufern getreten und hat weite Strecken und 
Straßen in verschiedenen Oriſchaften des Queiß⸗ 
tales überſchwemmt, doch iſt hier durch die Tal⸗ 
sperre bei Markliſſa bis jetzt größeres Unheil ver⸗ 
hütet worden. — Die „Schleſiſche Zig“ meldet 
aus Liegnitz, daß der Katzbach⸗Deich in⸗ 
folge Hochwaſſers um 12,30 Uhr nachts gebro⸗ 
chen und der Stadtteil Karthauſe 
überſchwem mt if; Straßen und Kellerwoh⸗ 
mungen ſtehen unter Waſſer, der Materialſchaden 
iſt groß. 

(Geheimnisvolle Bluttat.) Vor eini⸗ 
gen Tagen wurde in der Gitſchiner Straße im Süd⸗ 
weſten Berlins ein Pförtner unter geheimnis⸗ 
vollen Amſtänden ermordet aufgefunden. Nun tt 
es der Kriminalpolizei gelungen, den Täter zu er⸗ 
mitteln. Ein Vizefeldwebel hatte ſich eine Bruſt⸗ 
wunde verbinden laſſen. Er hatte dabei angegeben, 
daß er von Allenſtein gekommen ſei. Er habe an 
der rumäniſchen Front im Kampfe einen Dolchſtich 
in die Bruſt erhalten. Als er geſtern eingehend 
verhört wurde, wiederholte er zunächſt ſeine Er⸗ 
zühlung, legte dann aber ein Geſtändnis ab. Er 
habe den alten Pförtner, den er von früher her 


kannte, zufällig auf der Straße getroffen und einige 


Nächte mit ihm in ſeiner Wohnung zugebracht. 
Wie ſich der blutige Vorgang dort abgeſpielt habe, 
wiſſe er im einzelnen nicht mehr. Er habe wahr⸗ 
scheinlich im Anfall von Blutrauſch, der in der 
Kriminaliſtik nicht unbekannt iſt, dem alten Mann 
und fich felbft die Dolchſtiche verſetzt. Erſt als er 
das Blut geſehen habe, ſei er wieder zu ſich ge⸗ 
kommen. Der Verhaftete wurde vom Militärgericht 
in Gewahrſam genommen. N 

(Kiebitzeier für Hindenburg.) Wie 
früher dem Altreichskanzler im Sachſenwald von 
den Getreuen in Jever alljährlich die erſten 
Kiebitzeier geſandt wurden, ſo erhält während bes 
Krieges auch Generalfeldmarſchall Hindenburg aus 
Oſtfriesland die erſten Kiebitzeier. In dieſem Jahre 
wurden wieder 24 Eier an ihn abgeſandt, auch die 
Gemahlin des Feldmarſchalls erhielt eine Eiergabe. 
Die Sendung begleiteten folgende Zeilen in of 
frieſiſcher Mundart von dem oſtfrieſiſchen platt⸗ 
deutſchen Dichter Louis Israels in Weener: Dat 
mas een Winter, van Is un Snä, Is nu erſt Sloot 
un Hammerk frä, De Kiewit kunn ſlecht äſen. Nu 
meeſ' un) Feldmarſchall neet kwaad, Wenn fine 
Eier ſtürn ſo laat Vandag din troue Fräſen. Un 
is di it noch neet recht vergünnt. Se bi din läwe 
Frau upſtündt In Freedenstid toe eeten. So hett 
uns juſt de Kiewit ſeggt, He harr för hör ok Eier 
leggt, Wie wöln hör neet vergeeten. 

(Brand im Woolwicher Arſenal.) 


Am Sonnabend früh brach im Arſenal von Wool⸗ 


wich Feuer aus. Menſchenleben find nicht verlo⸗ 


ren gegangen, der angerichtete Schaden tft gering 


einer Summe, die größer war, als vor dem Jahre 
1906 jeweils der Gefamtjahresumſatz der RNeichs⸗ 


Die türkiſche Sondergeſandiſchaft, die . 15 
Führung des Prinzen Zia⸗ed⸗Din unſerem Kaiſer 
men Ehrenſöbel als Geſchent des Sultans iber. enk Überhaupt 
bringen ſoll, iſt in Berlin eingetroffen und je || — 
dem Großen Hauptquartier abgereiſt. Prinz Zia . 
iſt ein Sohn des Sultans. Die Klinge des Ehren: Mannigfaltiges. 
ſäbels, ein Meiſterſtück türkiſcher Kunſt, trägt auf im Xieſengebirgsge⸗ 
der einen Seite eine arabiſche Inſchrift, auf der 
andern das Datum des Eintritts der Türkei in 
den Krieg und die Verkündigung des Dſchihad, auf 
dem Stichblatt, aus Gold gearbeitet, mit Brillan⸗ 
ien und Diamanten beſetzt, das Monogramm des 
Sultans und die Initialen unſeres Kaiſers. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Die erste Aniverſitätslehrerin in Deutschland, 
Aus Leipzig wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Die 
Oberlehrerin Anna Maria Curtius in Leimzig 
wurde von der philoſophiſchen Fatultät der Uni⸗ 
verſität Leipzig zum Lektor der franzsfiſchen m 
Sprache gewähll. Damit k zum erſterwal eine] Schaden ist bedeutend und fortdauernder Regen 


gener Nacht im Gebiet des ganzen Nieſengebirges 
ſehr ergiebiger Regen. Die tiefer gelegenen Wie⸗ 


ſen am Bober und un 
bericht heftiger 
— Nach Meldung aus Lauban il 


Ih 10 
Mi 
0 


Fluſſe geworden und weit über die Ufer getreten. 
Viele am Bache und in ſeiner Nühe gelegene Häu⸗ 


Bekanntmachung. 


Gefagwahlen, zur Handelskammer im Kreiſe 

5 Strasburg Wpr. 

Für das im Kriege gefallene Mitglied, Herrn Fabrit⸗ 
beſitzer Emil Wagner oll eing Erſatzwahl⸗ vorgenommen 
werden, 
tetlun 5 


Brotkartenausgabe. | 


Die nächſte Brotkartenausgabe findet am 


Freitag den 20. und Sonnabend den 21. April. 


vormittags von 8—1 und nachmittags von 3—6 Uhr, 
Die Ausgabeſtellen ſind an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. 
Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 

beiden Tage ſeine Marken 

von der für ihn infrage kommenden Yusgabeftelle Der Wähltermin wird ſpäter bekannt gemacht werden. 
abzuholen. N Die Liſten der Wahlberechtigten liegen vom 20. bis 27. April 
Bei der Abholung iſt der letzte Brotkartenausweis zum Empfang öffentlich aus und zwar in Thorn in unſerem Geſchäftszimmer, 
der neuen Karte vorzulegen. in Strasburg Wpr. bei Herrn W. Schindler und in 
Wenn irgend möglich, ſind die Brotkarten 585 n Lautefburg Wpr. bei Herrn A. Kudert. Einwendungen 
abzuholen. gegen die Liſten find innerhalb einer Woche nach Beet 


Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ Auslegung bei uns einzubriftgen. . . x 
haltungen mit den Brotkartenausweiſen „A % nur Freitag den 20. Thorn den 16: April 1917. 


April, die mit den Brotkartenausweiſen „B“ nur Sonnabend den 
Nie Handelskammer zu chorn. 


21. April die neuen Karten abzuholen. 
Emil Dietrich. 


Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. 
Spätere Reklamationen werden nicht berückſichtigt. 
Zahn⸗ZAtelier 5 
Lucia Zelma, enen, 


ſtatt. 


In jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene. Perſon 
enthalten: 
4 Brotkartenblätter zu je 1500 gr Da, oder 1050 gr a! 
4 Speiſefettmarken, 8 
3 Zuckermarken zu je 250 gr, 
1 Burjimarfe. 


2 


555 ee find nur die Mitglieder der 8 Ab⸗ = 


200 000° 


1. Hauptgewinn 


Bolhsheiftätlen- Verein vom Roten Kreuz 


Abk. X: Seeheim für Uuteroffiziersfrauen und Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienſtgebäude der königl. General-Lotterie-Direttinn. 


7838 Geldgewinne im 1 von 


\ [ATK 


60 000 Ml. 
30 000 Mk 


Gewinn ⸗ e 
1 Nageln e BR 


‚zu an 3 5 * * + 


1 Hauptgewinn u 10 000 Ml. 
5 Gewinne zu je 2000 Mk.. = 10 000 0 Ml. 
10 Gewinne zu je 1000 Mk. . = 10000 Dit 
20: Gewinne zu je 500 M.. 10 000 re 
100 Gewinne zu je 100 Mr.. 10000 M 5 
200 Gewinne zu je 50 Mk. 10 000 er 
500 Gewinne zu je 20 Mr.. = 10000 . ‘ 
1000 Gewinne zu je ME ... = 10000 
6 900 Gewinne zu je SM. 2.2.2 30000 M 


und Flügel, 


85 Gustav Heyer, 


Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre je 
1 Reichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchnarken. 
Für jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken. 

Jede Speiſefettmarke gilt bis auf weiteres für 62½ er Speiſefett, 

IE Fleiſchmarke für 25 gr Schlachtviehfleiſch mit Lingewachſenen 
Knochen oder 20 gr Schlachtvichfleiſch ohne Knochen. 

Hühner ſind mit einem Durchſchnittsgewicht von 400 gr, 
Hühner bis 
anzurechnen. 

Grüne Fleiſchmarken berechtigen zum Einkauf am Mittwoch 
und Freitag, rote Fleiſchgmarken am Dienstag und Synnabend jeder 

Woche. Sonntags können auf grüne und rote Marken Fleiſch 
oder Fleiſchwaren verabfolgt werden. 

Der Blut⸗ und Leberwürſtverkauf findet Mittwochs und Sonn⸗ 
abends während der feſtgeſetzten Geſchäftszeiten in den Fleiſcherläden 
gegen Wurſtmarken und Fleiſchmarken ſtatt. 

2. In letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß für Perſo⸗ 
neu, die lüngſt zum Militär einberufen, nach außerhalb verzogen 
oder verſtorben ind, die Lebensmittelkarten weiterbezogen werden. 
Bir fordern alle Diejenigen auf, die mehr Marken beziehen, als ihnen 
Aftehen, dieſe ſchleunkaſt mit einer entſprechenden Meldung an das 
ladtiſche Berteilungsamt I zurückzureichen. 
His gelangende Fälle werden wir ſtrafrechtlich verfolgen. 
hat jeder Haushaltungsvorſtand alle Veränderungen in der Perſonen⸗ 
zahl binnen 3 Tagen dem Verteilungsamt J ſchriftlich oder mündlich 
anzuzeigen. Zur Feſtſtellung, ob alle Haushaltungen auch nur die 
ihnen zuſtehenden Marken beziehen, werden in nächſten Tagen 
Revlſionen ſtattfinden. 5 8 

Thorn den 17. April 1917. 


ce Der Magiſtrat. 
Wurſtverkauf. 


Blut⸗ und Leberwurſt dürfen in den Fleiſcherläden nur gegen 
Fleiſchmarken (Reichsfleiſchmarken oder Zuſatzfleiſchmarken) und 
gleichzeitiger Hergabe von Wurſtmarken abgegeben werden. 

Der Verkauf findet Mittwochs und Sonnabends während der 
feſtgeſetzten Geſchäftszeiten ſtatt; an den 5 Tagen können 
derbgebede Reitbejtände verkauft werden. 


55 ge 1 u 1917. 


Der A e ee s 


junge 
zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die Fleiſchkarte 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 8 


Dr. J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt: 1 


f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prin u. Abitur. - 
sow. z. Eintr. i. d. Sek unda einer höheren Lehranstalt, 
Streng gereg. Pension. 


Prüfl. 
Bisher bestanden bereits 968 ER 157 Abitur. 


Seit Jan, 1913 bestanden 364 ERBE 3 83 Abitur. ee 
i (dar. 48 Damen von 60), 43 für O1 un 29 u. UM, 


- alle 14 5 Herbst 1918 0 u. 192185 A) 5 baztandon 
‚Fähnr. und 111 Eini. alle Namen das Av. 5 


ir. 23887 


zegr. 1903, 
"Prüfung, 


Prospekt. 1 Lernt 


ut 
EDEN rs 


Aufpolſterungen, in 


| * 
von Sophas 
und Matratzen 


werden ſachgemüß und preiswert 
ausgeführt bei 


Hindenburg: 
Bedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit den 


Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
eichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 


K. Schall, zeuiſchen Kaiſers, des bayrſſchen Königs, 
: Schuhmacherſtraße 12. ies ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron, 
= mwinzen, dem Fregattenkapitän von Müllei 
- LER son der „Emden“. 5 

; Ferner: Bismarck⸗Jahehunderl⸗Inbl. 
30 ums laler. Oito Weddigen, Kapitän: 
eufmant, - 11 98 3 

2 = 9 und 

5 gebr. Pianos Matkeuſen, 

N zes Beſiegers der Ruſſen in Galizien 


Jedes Slück mit 5,09 Mk. 7 haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Ratharinenalrape 1. Ecke Wilhelmsplatz 


Cognac⸗, Rum⸗, 
Arrac⸗ Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 


R. Thürmann, Stettin, 


300 fame T 5 
bratet ohne 


alle Fleiſcharten, Fiſche, Wil et 
Geflügel, überhaupt jedes Fleiſch⸗ 
gericht, ſowie Eierſpeiſen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeig. Zu haben bei 


darunter Blüthner, 
Ibach, Kaps u. a. 
sind mit Garantie sehr billig 
abzugeben. 
Pianoferte-&rosshandinng 


B. Sommerfeld, 


Bromberg. 


5 Grundjtück, 


‚ca. 40 Morgen, mit Wieſen zu, verkaufen. 
Zu exfr. in der Geſchäftsſt. de der „Preſſe“. 


Güterhallene, ſür : Gynmaſtnt und 


Lyzeum GOberklaſſen) ſowie Handels⸗ 
ſchule noch 


gebe fa 


Thorn, Breiteſtraße 6. i { 
Mi a au 
Bei Huften! Heiſerfeit! nr Wee E 


Verſchleimung gebrauche man nur Dr. 3 ü cher 


3 Bufleb’s deitifl. Huſtentropfen. 
Ei Adolf Majer, Drogerie, für 1., 2. 3. Kl. der evang. Bräparanden. 
5 Tara ® 25 7 4, pte. ir 


Breiteitr. anſtalt zu vert. Talſtr. 2 


Später zu unſerer Kennt. EREEEE 
In Zukunft 


Breite ſtr. 25, I (neben Café Nowak). 


»Sprechſtunden 9—1 und 


Für een und ne 2 9% Rabatt. Telephon 2 229. 


2. vermehrte Auflage 


1 ae Und: 


Vuaterlündiſche Gedichte 


von Georg: von Kries. 5 


Mir empfehlen die Gedichte unſern Leſern auf das wär mſte. ö 
Sie werden gerade in der jetzigen ſchweren und ernſten 9 85 
erfriſchend And erbauend wirken. f 


Zum Preiſe don 1 Mark durch ‚jede‘, Buchhandlung 


1 


5 Tonumtelgrie, gast neuer 2 | 


Allien am Il 


„u verkaufen. 


Wo. 0. laat it a Geräts, 2 


Al Alone ant full, 


Größe: 42 


Ban verfäufeni. 


Gerechteſtraße 5, 3 Te, links. 


Dünh-eid. Diplom lh, 
i eichene Speifeimmer-Eimeihtung 


zu verlaufen. 
ser 2 er. Möbelndlg., Gerechteſte. 30. 


in. Spbha⸗ Han, Spiegel. 


A 
1 Bertifots, Stühle u. g. m. 


Isverkaufen. Bacheſtraße 16. 


Ein Gaskocher 


A verkal feu. 
Zu . in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


jährige, gut gezogene 


Räppstute 


Key anne verkäuflich, 
Näheres im 


Shen e der Erſatz⸗ 
Eskadron Ulanen⸗Regts. 4. 


1 ſchweres 


Albeilspferd, 


4 jährig. verkauft 


Hermann Dann Nachf. 


Ing.: Emil Willimezik. 


N Eine junge, K 


krugende Kuh 


ſteht zum e 


Heulen. Shine N 


BA Aula für 


ſtehen zum. Verkauf bei 
Witwe Frau ares 


Eine junge, 


ftiſchmuchende Kuh 


fieht zum Verkauf bei 
2111 Strneh: Schwargbeuch 


Belgiſche Rieſen, 
Häſin mit Jungen. 


all Ruthardt. 
e 158. 


Ei gulerhaltener 


Kaſten⸗ Wogen 


ſteht zum Verkauf bei 
Herrn Schmiedemeiſler Masneh, 
a) an 15. 


Benin, 


Nah 


unt. bier. deln, Hal Turbo. aul. | | 


m = und Träne 


Küntferen, Rosen und e 


Rathke & Sohn, Praust be 


Baumschulen. 


Sam m en l ul Boch 


3—6, Sonntags 9—12. 


gen Sup. 


(Deutſche Tageszeitung). 


Een HOM | 


mm il, 


aſt neuß 20 wum ſtark, 130 und 405 m 
aug, verkaufen billig 

e Sieber 
r 


an. Umpflanzung größerer Poſten 


von. ſofort abzugeben. 
Pes hach Uebereinkunft. 5 


V. KI linski, 
Binnereniften 


und Kartons 


hat abzugeben ; 
ja „Oskar Sehlee Nacht. ee 


‚Suse, von ſofort in Mocker 155 Vor. 


Grundſtück 


mit Garten⸗ oder Gemüſeland bei 5500 
Mark Anzahlung zu kaufen 

Angebote mit Preis uſw. unter P. 790 
an die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


gut verzinsbares 


Hausgrundſtück 
zu kaufen geſucht. 


Angebote unter . 275 au die 6% 
Jar N der „Preſſe“ erbeten. beten 


aus mil az barlenland; 


3 fen geſucht. 
ebote unter K. 785 an die Ge⸗ 
efte der „Preſſe“. 


(Mitteigröße) zu kaufen geſucht. 
Augebote unter . 791 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ ; 


“Suche einen Dienftmantel 
für Poſt oder Eiſenbahn. 


Angebote unter N. 783 an die Ge⸗ 
dhe isttelle der „Preſſe“ 


Gebr. Shrabtih | 
und Gaslampe 


zu kaufen geſucht, 


Angebote mit Preis unter @. 766 an 


die Gefchäfisitelle der „Preſſe“ erbeten. 
Ein gute haltener 


Kinderwagen 1 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter ©. 
eäftsfteite der „Preſſe“. 


ante 
alte defekte unbrauchbare Kinder⸗ 


Sportwa 


5 ee Markt 24. 


ER 


Illi 2 
Baugeicält. . SER 


nit dende ae vont d. 4, 


Zuge 


‚3. gr. Zimmer 


Cue. Serrenanaüge 


753 an die Ger 


7 838 Gewinne mit zuſammen 


| -Hriginalpreis: des Loſes 3 Ml. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. 


200 000 Al. 


einſchließlich 
Reichsſtempe 
Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchuitt einer Pos nei DE 
bie zu 5 Mk. nur 10 Pfg. foſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, finiel, preuß. Lotttrit⸗Eiunehmer, Chor 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Kaufe ſtändig größere auch kleinere 
Bolten 6-10 Wochen alte guie , 


Ferkel. 


ge die hoͤchſten Preise. 


. Sehwuchow, al, 


Stolp (Pom) Wollmorktſtr. 20: 


Eine Fuhre 


lite Vferbehen 


7 2 ‚Rrymkow a Zhsen-iorher, 


Lindenſtraße 45. 


100 bis 200 Itr. 


Atroh 


tauſt E. Ende. Thorn⸗Mocker. 


0 — R ) 


zu “vernielen. 


Neuſtädtiſcher Markt 23. 


Wilhelmſtadt. 


| 0 ene 


Albrechiſiraße 4 und 6, 


don 1. 4. 17 zu dermieten. ‘ 
Näheres Die Boctierjeni, Llbrechiſtt. 


6. Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cal. 
Hier mier Chauſſee 49, Teleph. 688. 


3 Zimmerwohnung 


im Hauſe Coppernikusſtraße 30, 1, Gas, 
. zum 1. au 70 zu vermieten. 


au kaufen gerudht 97 


Emil Hell. 


gn 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde⸗ 


ſtall, Brombergerſtraße 10, 
eien 


Erich J erusalem, 


Banzeſckült. Thorn, Brombergerſtr. 20 


F⸗Jimmerwohnung 


mit Zentralheizung und allem Zubehör 


jofort au 


von ſofort oder 1. 5. zu vermieten. 


E. Sodtke, Mellienſtr. 62. 
U. reichl. Zubeh,, 
II. Et., Gas, Bad, 
elektr. Licht, sofort für 850 Mk. 
zu vermieten. Mellienstr.. 80. 


Schöne Wohnung, 


4— e Bglken: reichl. Zub., Efeu. Gas, 
eee 76, 1, fofort u verm. verm. 


A immerwoßaung mung, 
Bad, Gas, elektr. Licht, Waldſtr. 49, 1, 
vom 1. Juli 1917 zu eth ten 
Zu a bei } 
Frau frau E. Zierak, Deb 
35 ſchöne, grc große 


3⸗Zimmerwohnung 


list. von ſofort zu vermieten. Daſelbſt 


93 Auer um Suchen unterfiellen. 


Zu erfragen bei 
— Fanslan. Schmiedebergſtraße 1. 


J⸗ er wöpnüng, 


Bad, Gas, ſofort zu vermieten. 
Aust unit Hofſtraße 1 3, 1. 


Einzelne leere Zimmer 


ſof fort RL vermieten. Zu erfragen 
Scheffler, Schulſtraße 29, 2. 
er möblierte 


3⸗Zimmerwohnung 


mit allem Komfort, Telephon, Garten ꝛc. 


an nur beif., verh. Offizier zu vermieten. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


ne 


Pe 


Angebote | 8 


— 
1 Zigaretten 


püanzezumDürehnatten Obst 


und Gemüse! Wir e an in 11174 


116 5 
e Buschobst:Aepfel,Birnen 
a Pfirsicheu. Apr .d. 
rtengeei 155 St.8 . 1 
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